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S Zur Pofener Erzbifchofswahl. 


Aus Poſen wird uns in Betreff der kaiſerlichen Ab⸗ 
lehnung der erzbiſchöflichen Kandidatenliſte geſchrieben: 
Die Nachricht von der Ablehnung der Kandidatenliſte ver⸗ 
breitete ſich mit Blitzesſchnelle durch Poſen. Bis zum letzten 
Augenblick beſtritt aber die polniſche wie deutſche Preſſe — 
ein polniſches Organ ausgenommen — die Thatſache. Heute, 
wo nun die Wahrheit bekannt iſt, wechſeln in der Preſſe 
Drohungen mit Jammertönen ab. Der „Kurher Poznanski“, 
der ſich fo gern als Organ der katholiſchen Polen aufſpielen 
möchte — in Wirklichkeit iſt es nur eine Handvoll mißver⸗ 
gnügter katholiſcher Geiſtlicher in der Provinz, die hinter 
dieſem von allen polniſchen Tageszeitungen am wenigſten 
verbreiteten Blatte ſteht — hat, wie bereits mitgetheilt, 
den Vorſchlag gemacht, eine gemeinſchaftliche Volksver⸗ 
ſammlung für Großpolen (ſoll heißen die Provinz Poſen) 
einzuberufen, „um zu bezeugen, daß die Geſammtheit treu, 
einig und feſt zu den Domkapiteln ſtehe, und dem „Schmerze“ 
in Folge der neueſten Entſcheidung Ausdruck zu geben, ſowie 
die Hoffnung auszuſprechen, daß der Papſt die „heiligen Rechte“ 
des hieſigen Erzbisthums vertheidigen werde ....“ Es iſt 
ſonderbar, daß es gerade der „Kuryer Poznanski“ iſt, der 
einen ſolchen Vorſchlag macht, „um die heiligen Rechte des 
Erzbisthums zu vertheidigen“, derſelbe Kurher, über den ſich 
Erzbiſchof Dinder zum öfteren in tadelnder Weiſe ausſprechen 
mußte, den der verſtorbene Oberhirte wiederholt als das 
„enfant terrible“ der katholiſchen Blätter bezeichnet hatte und 
deſſen ſattſam bekannten Hintermännern Dr. Dinder den 
Zutritt zum erzbiſchöflichen Palais — auch auf Hintertreppen 
— unterſagen mußte. Alſo mit „einer Verringerung der 
Autorität der geiſtlichen Behörde“ wäre es gleichbedeutend, 
wenn ein deutſcher Prieſter den Stuhl des hl. St. Adalbert 
beſteigen würde! Unter dem deutſchen Erzbiſchof Dinder iſt 
die geiſtliche Autorität in der Poſener Erzdiözeſe nicht im 
geringſten erſchüttert worden. Und was die Achtung vor der 


geiſtlichen Behörde anbelangt, fo ſollten der „Kuryer Poznanski“ 


und andere polniſche Kaplansblättchen fein den Mund halten. 
Iſt es doch noch in guter Erinnerung, welche Kämpfe der 
echt polnische Erzbiſchof Ledochowski mit der polniſchen 
Hetzpreſſe zu beſtehen hatte, als er gegen die ſchriſtſtellernden 
Kapläne in der bekannten Weiſe vorging. Daß nach Poſen 
ein deutſcher Erzbiſchof kommen wird, unterliegt gar keinem 
Zweifel, gleichviel ob der Prieſter, der den Stuhl des hl. 
Adalbert beſteigt, Redner, Aßmann, Lüdtke oder ſonſt wie 
heißt. Es geht dies für uns daraus zweifellos hervor, daß 
die kaiſerliche Ablehnung noch dadurch ganz bejonders ver— 
ſchärft wurde, daß für die neue Aufſtellung einer Kandidaten: 
liſte der Oberpräſident zum königlichen Kommiſſar ernannt 
worden iſt. 

Gegen die Einberufung einer polniſchen Volksverſammlung, 
wie ſie der „Kuryer“ empfiehlt, ſpricht ſich der „Goniee“ 
aus. Dies Blatt meint, eine ſolche Verſammlung wäre 
vielleicht vor der Entſcheidung des Kaiſers am Platze geweſen, 
uicht aber jetzt. Man müßte ſich ja jetzt gegen die höchſte 
Inſtanz d. h. den Kaiſer wenden, außerdem käme in Be⸗ 
tracht, daß eine ſolche Verſammlung ohne Geiſtlichkeit nicht 


denkbar ſei, dieſer aber würden die beiden Domkapitel die 


Theilnahme an der Verſammlung unbedingt unterſagen 
müſſen. Das Einzige, was vielleicht in dieſer Sache ge— 
ſchehen könnte, würde die Ueberreichung einer Adreſſe an 
den Papſt ſein, in welcher das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche um Schutz angerufen werden müßte. 


Vom Katholikentage in Koblenz. 


In der zweiten geſchloſſenen Verſammlung beantragte der 
Abgeordnete Julius Bachem in Köln (derſelbe Abgeordnete, 
welcher ſonſt im Abgeordnetenhauſe auf den „Berliner Waſſer⸗ 
kopf“ ſchilt), die Katholiken des deutſchen Reiches aufzurufen, 
dem außerordentlichen kirchlichen Nothſtand der zum großen 
Theil aus allen Gegenden Deutſchlands zugezogenen Berliner 
Katholiken nachhaltige Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die 
Biichöfe möchten jährlich eine Kollekte für die Kirchennoth 
der Katholiken in Berlin geſtatten. Auch Abgeordneter 
Windthorſt verſicherte, daß es am ſchlimmſten mit der 
Kirchennoth in Berlin ſtehe, wo ich — ſo fuhr er fort — 
ich weiß nicht wegen welcher Sünden verurtheilt bin, zwei 
Drittel des Jahres zuzubringen. (Heiterkeit.) Eine große 
glänzende Prachtkirche müßten wir in Berlin haben, wenn 
wir auch nicht überall Kölner Dome bauen können. Wenn 
in Berlin der neue große proteſtantiſche Dom gebaut ſein 
wird, müſſen wir paritätiſch in demſelben Glanze daneben 
ſtehen. Neben den Kirchen fehlen auch die Geiſtlichen. Wir 
müſſen alſo kräftiger eingreifen in unſere Taſchen. Wir find 
alle Tage bereit, alles für die auswärtigen Miſſionen zu 
thun, aber näher als die Neger in Afrika ſtehen unſere 
deutſchen Mitbürger. 

Der Papſt hat der Verſammlung den erbetenen Segen 
ertheilt.“ Auch gelangte ein Schreiben des Papſtes an 
den Vorſtand zur Verleſung, in welchem es heißt: 

„Dies ſtärkt und erhöht Unſere Hoffnung, daß Du und 
Deine Geſinnungsgenoſſen mit allem Eifer eintreten werdet 


für die Wahrung der Rechte der durch die Zeitverhältniſſe er 
forderten und durch die Religion empfohlenen Inſtitute, für 
eine wirkſame Heilung der Uebel, welche die Verachtung der 
Lehren des Evangeliums der menſchlichen Geſellſchaft bereitet hat. 

Der Präſident des Katholikentages, v. Buol-Berenberg, 
hat (wie wir jetzt aus ausführlichen Berichten erſehen), in 
der erſten öffentlichen Generalverſammlung behauptet: An 
demſelben Tage, an welchem der Kaiſer die internationale 
Konferenz berief, hat er ein eigenhändiges Schreiben an Se. 
Heiligkeit den Papſt gerichtet lautend: „Höchſter Vater, Haupt der 
katholiſchen Chriſtenheit, ich bitte Dich, erweiſe mir Deinen 
Einfluß bei meinem Unternehmen.“ (Ob das wirklich der 
Wortlaut fein mag?!) 

Pater Weiß aus Freiburg in der Schweiz behandelte als 
Fachmann die Bedeutung der Orden für die Cultur. Im 
maleriſchen Benedictinerhabit inmitten eines Lichtmeeres auf 
der Brücke zum Rednerpult ſtehend, erſt leiſe ſprechend, dann 
mit immer mehr ſchwellender Stimme, zuletzt mit Begeiſte— 
rung und flammenden Augen, rief der Ordensmann einen 
tiefen Eindruck bei allen Zuhörern heroor. Seine maßvollen 
Worte ſtachen übrigens wohlthuend ab gegen die Polterreden 
in früheren Verſammlungen über das gleiche Thema. Tiefe 
Ueberzeugung lag in feinen feſſelnden Worten, aber in Deutſch⸗ 
land iſt man glücklicherweiſe anderer Anſicht als er über den 
„Nutzen“ und „Segen“ der Orden. Seine Rede gipfelte 
darin, daß er die Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland 
wünſchte. 

Von der öffentlichen Verſammlung wurde eine Erklärung 
angenommen, welche die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes und 
die Aufhebung einer Anzahl anderer geſetzlicher Beſtimmungen 
verlangt, welche angeblich die Ordensgenoſſenſchaften behindern. 

In der zweiten öffentlichen Verſammlung ſprach Ober— 
pfarrer Sch mitz⸗Krefeld über die chriſtliche Schule und den 
deutſchen Lehrertag. Er ſagte u. A.: Wer die Schulthür dem 
Prieſter zuſchlägt, ſchlägt die Thür vor dem Paradieſe zu. 
Was die konfeſſionsloſe Schule predige, zeige die Sozialdemo— 
kratie, dieſe „Frucht des verflachten Liberalismus.“ Treten 
wir auf, ſchloß Redner für die konſeſſionelle Schule. Einigkeit 
herrſche zwiſchen Lehrer, Eltern und Prieſter! Nicht Goethe, 
Schiller können uns retten, ſondern eine heilige Kirche. (Na- 
türlich fand auch dieſe Rede lebhaften Beifall.) 

In der dritten öffentlichen Verſammlung am Mittwoch 
ſprach ſich Dr. Porſch (Breslau) auch für die Rückberufung 
der Orden, auch der Jeſuiten, aus. 


Wieder allerlei Streikes. 

600 Weber einer großen Fabrik in Bolkenhain (Schle— 
ſien) haben die Arbeit eingeſtellt, angeblich weil man ihnen 
die Arbeitslöhne herabgeſetzt und gar noch eine Stunde Arbeits— 
zeit mehr verlangt hat. ; 

In den belgiſchen Kohlenbezirken ſtreiken noch immer 
etwa 16 000 Bergleute, die außer ihren Berufsforderungen 
auch das allgemeine Stimmrecht begehren. 

Am Mittwoch Nachmittag fand in Mons eine Verſamm⸗ 
lung von Delegirten der Arbeiter ſtatt, welcher auf ergangene 
Einladung der Gouverneur der Provinz Hennegau 
beiwohnte. Der Gouverneur forderte die Delegirten zur 
Wiederaufnahme der Arbeit auf, ſicherte ſeine Vermittelung 
bei den Direktoren der Kohlengruben dahin zu, daß die nach 
dem Reglement verwirkten Geldbußen auf die Hälfte ermäßigt 
würden und zeigte an, daß er einen Induſtrie- und Arbeits⸗ 
rath zuſammenberuſen werde. Die Delegirten erklärten, zur 
Herbeiführung einer Verſtändigung mit den Streikenden ihr 
Möglichſtes thun zu wollen. Zu dem Ende ſoll Mittwoch 
Abend eine Verſammlung ſtattſinden, über deren Ergebniß 
uns der Telegraph bis zur Stunde aus Mous noch nichts 
berichtet hat. 

Die Weichenſteller und die Bedienſteten in den großen 
Eiſenbahn⸗Lagerhäuſern von Chicago haben dieſen Mittwoch 
einen Ausftand begonnen, um eine Erhöhung ihrer Löhne zu 
erlangen. Die Verwaltungen weigern ſich, die Forderungen 
der Streikenden zu erfüllen und erklären, bis aufs Aeußerſte 
Widerſtand leiſten zu wollen. 

Die Kohlengrubenbeſitzer von New⸗Caſtle bei Sydney 
(Auſtralien) haben beſchloſſen, dieſe Gruben wegen des dort 
unter den Grubenarbeitern ausgebrochenen Streikes zu ſchließen. 
Am Mittwoch Abend ſollte eine Abtheilung Militär nach 
New⸗Caſtle abgehen, wo große Erregung herrſcht. Wie es 
heißt, wollen heute, Donnerstag, alle Matroſen auf den 
Küſtenfahrern von Neu-Seeland ebeufalls den Streik be— 
ginnen. 

Der Kampf gegen die Cholera. 

In Spanien dehnt ſich die Cholera immer weiter aus, 
ebenſo am Rothen Meere, neuerdings iſt fie im Kaplande 
aufgetreten, und in Japan wie in China wüthet ſie außer⸗ 
ordentlich ſtark. Jun Nangaſaki zählte man am 5. Auguſt 
bereits 1534 Erkrankungen und 869 Todesfälle; ähnlich iſt 
es in Tokio. In China ſollen bereits über 4000 Perſonen 
an der Cholera geſtorben ſein. Da die modernen Verkehrs⸗ 
bedingungen die geſammte Welt in engſte Verknüpfung bringt, 
iſt die größte Wachſamkeit und gemeinſame Sorgfalt aller 
Kulturnationen geboten. 

Man hat deswegen die Anregung Italiens zur Er⸗ 
greifung wirkſamer Maßregeln gegen die Eins 
ſchleppung der Seuche allgemein lebhaft begrüßt. Da 
die Cholera in der Regel aus dem Orient, wo ſie das ganze 
Jahr nie aufhört, nach Europa verſchleppt wird, ſo iſt 
Italien nächſt Spanien am meiſten gefährdet; nichi minder 
groß iſt, wie mehrere Seuchen des letzten Jahrzeuts gezeigt 


haben, die Gefahr für Frankreich, das in Marſeille einen 
großen, offenen Orienthafen beſitzt. 

Seine Einladung hat Italien zunächſt nach Frankreich 
gerichtet und dieſes hat, wie jetzt gemeldet wird, durch ſeinen 
Obergeſundheitsrath ſowohl die Einladung wie das Weſen 
der italieniſchen Vorſchläge angenommen. Im Anfang war 
man in Paris etwas verſtimmt darüber, daß man ſich durch 
Italien hatte überflügeln laſſen, aber dieſes Gefühl wich bald 
der Ueberzeugung, daß es nicht am Platze ſei, gegenüber 
einem gemeinſamen fürchterlichen Feinde nationalen Eifer⸗ 
ſüchteleien zu huldigen. 

Was nun den Inhalt der italieniſchen Vorſchläge betrifft, 
ſo verlangen ſie vor Allem die Einſetzung von zwei inter⸗ 
nationalen, von einander getrennten fanitären Sicher- 
heits⸗Behörden, die eine für das Land, die andere für 
das Meer. Der bereits beſtehende Geſundheitsrath in 
Kouſtantinopel ſoll erhalten bleiben; Italien verlangt aber 
auch, daß die europäiſchen Mächte ihre beſonderen Vertreter 
darin behalten und daß eine ähnliche Behörde auch für Per⸗ 
ſien eingeſetzt werde. Für die See ſchlägt Italien die 
Schaffung einer neuen internationalen ſtändigen und unab⸗ 
hängigen Kommiſſion vor, welche die ganze Laſt und auch 
die Verantwortlichkeit für den Schutzdienſt insbeſondere be⸗ 
züglich des Rothen Meeres hätte. Zu letzterem Zwecke ſollen 
zwei Stellen geſchaffen werden, die eine an der Meerenge 
von Bab⸗el⸗Mandeb, die andere in der Nähe von Suez, 
welche mit der geſundheitlichen Aufſicht ſämmtlicher Schiffe, 
ſowohl in der Richtung nach Indien wie nach dem Mittel⸗ 
ländiſchen Meere, zu betrauen wären. Jede dieſer Stellen: 
wäre mit einer Station zu verſehen, an welcher die Schiffe 
alle Maßregeln, welche die Geſundheitsbehörden über ſie 
verhäugen, in bequemer Weiſe über ſich ergehen laſſen 
könnten. Dieſe Kommiſſion hätte noch die beſondere Auf⸗ 
gabe, die für den Suezkanal beſtehenden Geſundheits⸗ 
vorſchriften zu revidiren und deren ſtrenge Ausführung zu 
überwachen. Dies iſt kurz gefaßt der Inhalt der italieniſchen 
Vorſchläge. 

Es iſt die bedauernswerthe Eigenthümlichkeit des inter⸗ 
nationalen, gegen die Cholera gerichteten Geſundheitsdienſtes 
— bemerkt die „Frkf. Ztg.“ dazu —, daß er ſtets von Neuem 
organiſirt werden muß und daß immer wieder die Anregung 
irgend eines Staates nöthig iſt. Der Grund davon ilt 
weniger der, daß man erſt in Zeiten der Gefahr an die 
Mittel zur Abwehr denkt, ſonſt aber die Hände in den Schooß 
legt, die Hinderniſſe liegen vielmehr anderswo. 

Für die ſtarken Seuchen von 1883, 1884 und 1886 wurde 
von allen unabhängigen Sachverſtändigen England ver⸗ 
antwortlich gemacht, das aus Rückſicht für ſeinen Handel 
das Reglement (der internationalen Sanitätskonferenz vom 
Jahre 1851, betr. die Ordnung des öffentlichen Geſundheits⸗ 
dienſtes in der Türkei, Egypten u. ſ. w., das von ſpäteren 
Konferenzen bekräftigt und erweitert worden iſt) gar nicht 
oder nur oberflächlich handhaben ließ und ſo über Europa 
die ſchwerſten Gefahren heraufbeſchwor. 

Das Nothwendigſte iſt jetzt die Wiederherſtellung einer 
verautwortlichen Centralbehörde an der wichtigſten Stelle, 
in Egypten, wie fie früher beſtanden hat und wie Italien 
ſie auch jetzt wieder vorſchlägt. Aber gerade das wird Eng⸗ 
land, ſeiner bisherigen Haltung getreu, nicht zugeben wollen. 
Und doch iſt eine ſolche internationale Behörde, die aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit die Lage der Dinge prüft, dann 
Maßregeln anordnet und für deren ſtramme Durchführung 
ſorgt, die Hauptſache. Ohne ſie ſteht das beſte Reglement 
nur auf dem Papier, nützt alſo nichts. 


Militäriſche Schießverſuche. 

Ein franzöſiſches Infanterie - Regiment hat neuerdings 
Schießproben zwiſchen dem franzöſiſchen Lebelgewehre (Ges 
wehr 86) und dem bisherigen Grasgewehre (74) angeftellt, 
nach deren Reſultaten nun auch von den Franzoſen das zu⸗ 
gegeben wird, was man in Deutſchland ſchon lange wußte, 
nämlich daß das Lebelgewehr an verſchiedenen Unvoll— 
kommenheiten krankte. Jeder Schütze hatte 250 Patronen 
bei ſich und durfte die Stellung beim Schießen beliebig 
wählen; außerdem hatte jeder Schütze einen Begleiter, welcher 
die etwa zu heiß gewordenen Gewehre gegen andere um⸗ 
wechſelte. Das Ziel beſtand aus 5 Scheiben zu je 2 Meter 
Quadrat, welche auf 300 Meter aufgeſtellt waren. 

Mit dem Grasgewehr konnten die Leute durchſchnittlich 
12 Minuten feuern, und es verſchoß der einzelne Mann 
dabei durchſchnittlich 149 Patronen mit 8,1 Proc. Treffer. 
Mit dem kleinkalibrigen Lebelgewehre hielten die Schützen 
durchſchnittlich nur 10 Minuten aus und verſchoſſen dabei je 
154 Patronen, alſo nur wenig mehr. Sie erzielten merk⸗ 
würdiger Weiſe aber nur 8,6 Proc. Treffer; hatten alſo nur 
mit demſelben Reſultate gefeuert, wie mit dem älteren 
größeren Kaliber. Es erwies ſich, daß das Lebelgewehr be⸗ 
reits nach 20— 25 Schuß ſo erhitzt war, daß eine Feuer⸗ 
Unterbrechung nothwendig geweſen wäre. Die Leute waren 
nach Abgabe der 150 Schuß körperlich ganz abgeſpannt. 

Die ſehr intereſſanten Ergebniſſe der franzöſiſchen Schieß⸗ 
verſuche werden wohl diejenigen etwas beruhigen, welche 
glaubten, daß mit der Einführung des ſicher ſchleßenden Ge⸗ 
wehres kleineren Kalibers die Kämpfe ſo unendlich mörderiſcher 
ſich geftalten werden. Der Technik iſt durch die Erhitzung des 
Gewehres, welche bei dem deutſchen Gewehre bekanntlich durch 
eine Hülle dem Schützen weniger fühlbar gemacht, worden iſt, eine 
Grenze geſetzt; ferner hält das Neueinſetzen des Magazins 
ſo viel auf, daß im Großen und Ganzen eine ſchnellere Feuer⸗ 
abgabe nicht erzielt wird. Die wichtigſte Eigenſchaft des 


— 


Schnelladers ift, daß man in dem einen Augenblicke, in 
welchem der Brand des Kampfes zur heißeſten Entſcheidung 
anſpannt, eine Anzahl Patronen hintereinander verfeuern 
Daher hängt die Kampf⸗ 
züchtigkeit des neuen Magazingewehres in engſtem Maaße 


kann, ohne neu laden zu müſſen. 


mit der Feuerdisciplin zuſammen. 


Endlich aber haben die franzöſiſchen Schießverſuche die 
Wahrheit wiederum neu bekundet, daß die Hauptjache bei 


der Feuerwirkung die Ausbildung der Schützen iſt! 


Artikels entgegengetreten werden. Von dem § 11 des Preß⸗ 
geſetzes machen aber in neuerer Zeit — davon kann die 
Redaktion des Geſelligen auch klaſſiſche Beiſpiele vorbringen — 
die Einſender der Berichtigungen in einer Weiſe Gebrauch, 
aus welcher man vermuthen muß, daß fie den § 11 nie ge⸗ 
leſen haben. Andererſeits benützen viele angeblich Beleidigte 
überhaupt nicht das ihnen zuſtehende Berichtigungsrecht, 
ſondern klagen gleich darauf los. Man ſollte doch bedenken, 
daß der verantwortliche Redakteur einer Zeitung auch nur 
ein Menſch iſt, nicht allwiſſend und nicht allgegenwärtig, nicht 


Die belgiſche Regierung hatte dem Gruſonwerk in unfehlbar, ebenſowenig wie ein Richter, deſſen Urtheil in 


Magdeburg⸗Buckau und zwei franzöſiſchen Werken die 


der zweiten Inſtanz gänzlich umgeworfen wird und der zu 


Lieferung der Panzerungen zum Zwecke der beigijchen ] weilen durch ein Urtheil, welches ſich ſpäter als ungerecht 


Maasbefeſtigung übertragen. Die Aufgabe war ſo geſtellt x 5 ! ) 
worden, daß der Rücklauf der beiden 15em⸗Kanonen beim] uuſchuldig Verurtheilter zeigen aber 
Schuſſe im Panzerthurm vollſtändig aufgehoben werden ſollte. 
Da jedoch die frauzöſiſchen Ingenieure die Erfüllung einer 
derartigen Bedingung für bedenklich erklärt hatten, ſo war 
ihnen geſtattet worden, den Kanonen einen kurzen Rücklauf 
Das Gruſonwerk dagegen hatte die 
Bedingung des gänzlich aufzuhebenden Rücklaufs der Kanonen 
angenommen und hat auch ſchließlich eine Panzer⸗ und 
Lafetten⸗Conſtruetion von außerordentlicher Einfachheit erzielt. 
Die Schießverſuche, die kürzlich in Gegenwart einer Kommiſſion 
von belgiſchen und einer Anzahl Offizieren anderer Staaten 
in Tangerhütte abgehalten wurden, lieferten den Beweis, 
daß die Gruſon'ſchen Ingenieure richtig gerechnet hatten. 
Aus den beiden 15em-Kanonen des Panzerthurms wurden 
200 Salven mit je Ykg Ladung und Geſchoſſen von etwa 
40 kg Gewicht abgefeuert, ohne daß ſich der geringfte nach⸗ 
Der Panzer⸗ 
thurm nahm die gewaltigen Stöße auf, ohne mehr Bewegung 
zu zeigen als geringfügige Schwingungen, welche die Kanonen 
Von Zeit zu 
Zeit wurde der Thurm gedreht, um zu prüfen, ob der Dreh⸗ 
Derſelbe verhielt ſich tadellos; 
es wurden Geſchwindigkeiten von 36 bis 50 Secunden für 
eine volle Umdrehung erzielt, ein Ergebniß, welches von 
keiner der nicht deutſchen Vorrichtung auch nur annähernd 
Die belgiſche Abnahme⸗Commiſſion war 
in der Lage, ſchon auf dem Schießplatz ſelbſt die Erklärung 
abgeben zu können, daß durch die Conſtruction des Gruſon⸗ 
werks die ſchwierige Aufgabe, den Rücklauf der Kanone 
Panzerthurm gänzlich aufzuheben, in 


bon 250mm zu geben. 


theilige Einfluß auf die Lafetten gezeigt hätte. 


nicht einmal aus der Schußrichtung brachten. 


niechauismus gelitten hätte. 
erreicht worden iſt. 


in einem 
glücklichſter Weiſe gelöft ſei. 
— mm} 


Weniger empfindlich! 


„Ehre und gerichtliche Ehrenhändel“, unter dieſem 
Titel bringt die Deutſche Revue einen bemerkenswerthen 
Aufſatz des Reichsgerichtsraths und ehemaligen Staatsanwalts 
Der Verfaſſer weiſt darin nach, daß ſich 
der rechtliche Begriff der Beleidigung in einem Auflöſungs⸗ 
prozeß befindet, der ſogar dahin geführt hat, Rechtsbürg⸗ 
ſchaften zu erſchüttern, welche der wohlmeinende Geſetzgeber 
ausdrücklich zu dem Zwecke aufgeſtellt hat, die vernünftige 
Freiheit der Meinungsäußerungen vor dem Unfug der In⸗ 


Dr. Mittelſtädt. 


jurienprozeſſe zu ſchützen. 


„Beſonders ſchlimm“, ſo führt Mittelſtädt u. A. ans, 
„geſtaltet ſich das Verhältniß für die Tagespreſſe, wie für 
Ich bin der 
Letzte, welcher die Preſſe von den Normen des gemeinen 
Rechtes ausnehmen und ihr irgend welche Sonderrechte ein⸗ 
Aber die Preſſe iſt thatſächlich eine das 
geiſtige Leben der Gegenwart beherrſchende Macht geworden, 
ein Element der Luft, in der wir leben, und ohne das wir 
Alſo ſollte man der Preſſe 
ſo viel natürlichen Raum und geſetzmäßige Freiheit 


die geſammte zeitgenöſſiſche Literatur überhaupt. 


räumen möchte. 


nicht mehr geiſtig athmen können. 


gönnen, als ſie für ihre Exiſtenz braucht. Iſt es einmal 


ihre Aufgabe, die Geſchehniſſe des Tages täglich zu berichten, 


über Menſchen und Dinge dieſer Gegenwart zu reden und 


zu urtheilen, ſo ſollte man ſolchen Berichten, Reden und Ur⸗ 


theilen doch nicht ein Maß von Empfindlichkeit entgegen⸗ 
ſetzen, vor dem ſchließlich jedes öffentliche Wort verſtummen 
müßte. Die alte vormärzliche Zenſur war darin unendlich 
verſtändiger und duldſamer, als es thatſächlich die heutige 
Strafrechtspflege iſt. Nicht ohne Schaudern kann man ſich 
die Kette von Preßprozeſſen vorſtellen, denen unſere Klaſſiker, 
Goethe voran, ausgeſetzt ſein würden, wenn ſie am Schluß 
dieſes 19. Jahrhunderts ihre unſterblichen Werke zu veröffent⸗ 
lichen hätten. Heutzutage gewährt ſelbſt die beſte, friedfer⸗ 
tigſte Abſicht und die kunſtvollſte Form dem Schriftſteller 
keine Gewähr mehr, nicht auf Antrag irgend eines empfind⸗ 
lichen Nebenmenſchen als Beleidiger vor den Strafrichter 
geſchleppt zu werden. Kein gewiſſenhafter Juriſt, mag er 
journaliſtiſch und kriminaliſtiſch noch ſo beſchlagen ſein, wagt 
heute mehr, darüber vorgängig Rath zu ertheilen, ob irgend 
eine Redewendung, ein Werk, ein Ausdruck erlaubt, oder wann 
vom Geſichtspunkt des § 95, oder 131, oder 166, oder 184, 
oder 185, oder 186 des Strafgeſetzbuchs dem unvorſichtigen 
Freunde eine Gefängnißſtrafe bis fünf Jahre zu erwirken 
angethan iſt. Denn was im Wege der Auslegung oder Ueber⸗ 
legung nicht alles aus einer Anzahl von Buchſtaben heraus⸗ 
getiftelt werden kann, entzieht ſich jeder Berechnung. Und den 
verantwortlichen Redakteuren periodiſcher Zeitſchriften gegen⸗ 
über hält man auf Grund der bekannten Rechtsvermuthung 
des 8 20 unſeres Preßgeſetzes ſich für befugt, jedes unter 
ihrer Verantwortlichkeit gedruckte Wort, mag es an ſich noch 
ſo unverfänglich ſein, ſo auszulegen, als beſtände die geſetz⸗ 
liche auf Wahrſcheinlichkeitsgründe beruhende Vorausſetzung 
eines bei ſolchen Leuten regelmäßig vorhandenen verbrecheriſchen 
Willens.“ 


Die Zeitungs⸗Redakteure können dem Herrn Reichsgerichts⸗ 
rath Mittelftädt nur dankbar fein für ſeine Ausführungen. 
Es iſt recht erfreulich, daß gerade ein Mitglied des Reichs⸗ 
gerichts die Empfindlichkeit des verehrten Publikums geißelt. 
Hat doch das Reichsgericht durch ſeine Auslegung des Groben⸗ 
Unfug⸗Paragraphen (Urtheil des Strafſenats vom 17. Mai 
1887) hauptſächlich dazu beigetragen, daß ſich das Publikum 
oder eine Behörde durch irgend eine unrichtige Nachricht 
„ungebührfich beunruhigt oder beläftigt“ fühlte. Die Empfind⸗ 
lichkeit vieler Deutſchen gegen Zeitungsnotizen, die ihre 
werthe Perſon betreffen oder betreffen könnten, hat ſich in 
der That in einer Weiſe ausgebildet, daß ſie der öffentlichen 
Erörterung dringend bedarf. Der Geſetzgeber hat bei Feſt⸗ 
ſetzung des Reichs⸗Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 den Berichtigungszwang eingeführt. Die Berichti⸗ 
gung iſt gewährt worden, um den Betheiligten es zu er⸗ 
möglichen, den Leſern des Artikels ſofort in derſelben Druck⸗ 
ſchrift zu ſagen, daß die in ihr vorgebrachten, als Thatſache 


erweiſt, das Publikum „ungebührlich beunruhigt“. Die Fälle 
eben, daß Irren 
nur Zeitungsredakteuren fcheint man 
Ubermenſchliches zuzutrauen. Den Behörden ſtehen zahl⸗ 
reiche Organe zu Gebote, und dennoch ſind ſie gar 
oft, ſelbſt nach wochen⸗ und monatelangen Nachforſchun⸗ 
en nicht im Stande, eine „Thatſache“ feſtzuſtellen. Eine 
ageszeitung kann nicht auf die amtliche Feſtſtellung 
warten, fie kann aber ſpäter die von der Zeitung erſt ge: 
brachte Nachricht durch die amtliche ergänzen oder berichtigen. 
Schnell verlangt das Publikum des 19. Jahrhunderts die 
Nachrichten, welche es intereſſiren könnten, und ſchnell muß 
der Zeitungsmann dieſem Wunſche Folge leiſten, wenn er 
auf der „Höhe der Zeit“ ſtehen will. Wenn dann trotz 
pflichtmäßiger Auſmerkſamkeit bei angeſtrengter, heutzutage 
unendlich vielſeitiger Thätigkeit die Zeitungsredaktion vou 
einem Korreſpondenten einen unrichtigen, unwahren 
Bericht erhalten hat oder von irgend Jemand einmal an⸗ 
gelogen worden iſt, ſo ſollte der Betroffene doch milder 
denken und nicht gleich den Strafrichter anrufen, ſondern dem 
verantwortlichen Redakteur Gelegenheit geben, die Sache 
wieder gut zu machen. Die anſtändige Preſſe bringt nicht 
aus Böswilligkeit unrichtige Nachrichten, fie will ja der 
Wahrheit dienen, aber welcher Sterbliche vermag immer 
die Wahrheit feſtzuſtellen, meiſt nur zu ſtreben darnach ver⸗ 
mag erl 


menſchlich iſt, 


Verlin, 27. Auguſt. 

Die kaiſerlichen Prinzen ſind auch wieder, aus Soß⸗ 
nitz auf Rügen, in Potsdam eingetroffen, fo daß jetzt die 
kaiſerliche Familie bis zum 3. September, wo der Kaiſer 
nach Kiel fährt, dort beiſammen iſt. 

— Bei den Konferenzen des Reichsſchatzſekretärs von 
Maltzahn mit den ſüddeutſchen Finanzminiſtern ſoll vereinbart 
worden fein, in der bevorſtehenden Fortſetzung der Reichs— 
tagstagung keinerlei Steuervorlagen einzubringen. 

— Ein deutſch⸗türkiſcher Handelsvertrag iſt von 
dem deutſchen Botſchaſter von Radowitz, dem Generalkouſul 
Gillet und dem Miniſter des Auswärtigen, Said Paſcha, in 
Konſtantinopel unterzeichnet worden. 

— An dem in Köln nächſtens ſtattfindenden Altkatho⸗ 
likentage wollen auch die holländischen altkatholiſchen Biſchöfe 
und zwar der Erzbiſchof von Utrecht, ſowie die Biſchöfe von 
Haarlem und Deventer theilnehmen. 

— In Parchim (Mecklenburg) iſt ein Komitee zuſammen⸗ 
getreten, um durch ganz Deutſchland eine Sammlung zu 
veranſtalten zu dem Zwecke, das Geburtshaus Moltkes an⸗ 
zukaufen und daſſelbe mit dem weiteren Ertrage der Sammlung 
dem Grafen Moltke als nationale Ehrengabe darzubringen 
unter gleichzeitigem Erſuchen, das Haus nebſt dem ge- 
ſammelten Kapital zu irgend einer Stiftung zu beſtimmen. 

— Der Allgemeine Verein für vereinfachte Recht⸗ 
ſchreibung zu Wiesbaden hat ein Schreiben mit der Bitte 
um Regelung der Orthographie an den Kaiſer geſandt. Der 
Kaiſer ſoll geantwortet haben, er habe das Unterrichtsmini⸗ 
ſterium beauftragt den Gegenſtand weiter zu erwägen. 

Die Frage der Rechtſchreibung bedarf allerdings einer 
baldigen gründlichen Löſung. Die Puttkamer'ſche Ortho— 
graphie wird in den Schulen gelehrt, die Lehrer dürfen ſie 
im amtlichen Verkehr häufig nicht anwenden, die meiſten 
Beamten ſchreiben „alte Orthographie“, die Preſſe kümmert 
ſich faſt gar nicht um die „Puttkamer'ſche“, kurz es herrſcht 
eine gräuliche Wirthſchaft auf dieſem Gebiete. 

— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung tagte 
auch am Dienftag Abend in Berlin und war von etwa 2500 
Perſonen, Männern und Frauen, beſucht. Abg. Liebknecht 
hielt einen Vortrag über den rothen Karl Marx, und mahnte 
im Anſchluß an das Marx'ſche Wort „Proletarier aller 
Länder, vereinigt Euch!“ dringend zu Einigkeit. Große 
Heiterkeit erregte die Erinnerung des Redners an jene Zeit, 
wo er mit dem jetzigen Finanzminiſter Miquel im „Kom⸗ 
muniſten⸗Bunde“ zuſammengeſeſſen hat. Abgeordneter Lieb: 
knecht theitte ſchließlich noch mit, daß er — ebenſo wie Bebel — 
zum 1. Okober nach Berlin überſiedelt. 

— Zur Frage der thunlichſten Beſeitigung des 
Nachmittags⸗Unterrichts an höheren Schulen hat der 
Kultusminiſter in einer Verfügung ausgeführt, daß hierfür 
nicht lediglich allgemeine pädagogiſche Geſichtspunkte in 
Betracht kommen, ſondern ebenſoſehr die Ortsverhältniſſe. 
Sind z. B. die Schulwege ſehr weite, und erſcheint die Verlegung 
der Hauptmahlzeit auf eine ſpätere Stunde geſtattet, ſo iſt, 
obſchon ein fünfſtündiger Vormittagsunterricht für. die kleineren 
Schüler nicht empfehlenswerth iſt, im Allgemeinen nichts 
dagegen zu erinnern, wenn das Provinzial⸗Schulkollegium 
auf Antrag des Lehrerkollegiums und nach Anhörung der 
Gemeindevertretung ſeine Genehmigung zur Verlegung des 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf den Vormittag ertheilt. 

— 69 Profeſſoren und Dozenten der Univerfität Halle 
haben an den Kultusmintſter eine Eingabe betr. die Schul⸗ 
reform gerichtet. Es heißt darin: 

Jene einheitliche Vorbildung, auf welcher unſere Univerſi⸗ 
tätsſtudien ruhen, kann nur die hiſtoriſch⸗klaſſiſche ſein, wie das 
humaniſtiſche Gymnaſium ſie gewährt. Die moderne Bildung 
und Wiſſenſchaft hat, und zwar in allen ihren Fächern, ſeit den 
früheſten Zeiten des Mittelalters an das Alterthum ange⸗ 
knüpft, und inſonderheit die Kulturentwickelung der letzten vier 
Jahrhunderte iſt aus dem Humanismus, aus der Beſchäftigung 
mit dem klaſſiſchen Alterthum erwachſen: ſie läßt ſich ohne die 
unausbleibliche Folge der Verflachung von dieſer ihrer Wurzel 
nicht löſen. 

— In dem Kommando des Gardekorps wird ſich mit dem 
1. Oktober k. J. ein Wechſel vollziehen, der jetzige kommandirende 
General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem wird in den Ruheſtand treten. 
Als Nachfolger werden verſchiedene Generäle genannt, darunter 
auch General v. Seekt, Kommandeur des 5. Armeekorps. 

— Herzog Günther von Schleswig ⸗Holſtein, der 
Bruder der Kaiſerin, iſt vom 1. Oktober ab zum Großen General⸗ 


Graf von Mir bach⸗ 


ſtab kommandirt. 


— Der konſervative Abgeordnete 


Sorquitten kündigt in einem Schreiben, welches das amtliche 


hingeſtellten Behauptungen unwahr ſeien, es fol thunlichſt | Blatt der konſervativen Partei veröffentlicht, feinen Entſchluß 
der widerſpruchsloſen Weiterverbreitunng der Angaben des Jan, jede Thätigkeit auf öffentlichem Gebiete demnächſt aufzugeben. 


— Kommerzienrath Krupp in Eſſen hat den Rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe erhalten. Zugleich veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ die Verleihung von 13 Orden an Wertführer und 
Arbeiter in den Kruppſchen Werlſtätten. 

— [Allerlei.) In dem bekannten Spatenbräu Friedrich⸗ 
ſtraße 172 haben Diebe in vierten Stockwerke das Zylinderbureau 
des Wirthes mittelſt eines Stemmeiſens erbrochen und eine große 
Summe geſtohlen, nämlich 6000 Mk. in Gold und 54000 Mk. in 
Werthpapieren. Für Ermittelung der Diebe und Herbeiſchaffung 
des geſtohlenen Geldes iſt von den Beſchädigten eine Belohnung 
von 3000 Mk. ausgeſetzt worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wie jetzt beſtimmt iſt, begiebt ſich 
der Kaiſer am 9. September nach Mähren, um den dort 
ſtattfindenden Mauöveru beizuwohnen. Die Abreiſe nach 
Schleſien zu den dort ſtattfindenden preußiſchen Manövern 
iſt auf den 17. September feſtgeſetzt, von dort wird der 
Kaiſer am 20. September wieder in Wien eintreffen. 

Italien. Bei den Hausſuchungen, welche die Polizei 
dieſen Dienstag bei den Führern der verbotenen Barſauti— 
und Oberdauk⸗Vereine hielt, wurden im Haufe Dominik 
Maneini's zwei gefüllte Bomben gefunden. Mancini wurde 
verhaftet. 

Rußlaud. In Zukunft ſoll der Aufenthalt in Peters⸗ 
burg und Moskau nur geprüften jüdiſchen Hand⸗ 
werkern geſtattet werden. Alle in den beiden Reſidenzen 
auſäſſigen jüdiſchen Handwerkern haben ſich, jo wird der „Köln.⸗ 
Ztg. aus Petersburg gemeldet, einer genauen Prüfung zu unters 
ziehen. Anlaß zu der Maßregel giebt die Thatſache, daß 
zahlreiche Iſraeliten zuziehen, die zwar Handwerkerdiplome, 
aber gar keine oder nur ganz unbedeutende Keuntuiſſe ihres 
Berufes beſitzen und Haudelsgeſchäfte treiben. Wer ſein 
Handwerk nicht ausübt, wird aus beiden Städten ausgewieſen. 

Eine Geſellſchaft franzöſiſcher Kapitaliſten bemüht ſich um 
Erlangung des Tabaksmonopols. Sie will eine höhere Pacht 
zahlen, als die Erträgniſſe der Aceiſe betragen. 

Nordamerika. Die Republikaner des Staates Ohio 
haben Mac Kinley zum republikauiſchen Kandidaten für die 
Repräſentantenkammer ernannt. In ſeiner Kandidatenrede 
ſprach Mac Kinley die Zuverſicht aus, das nach ihm bes 
nannte Zollgeſetz werde angenommen werden und dem Lande 
eine in der Geſchichte noch nicht dageweſene Blüthe bringen. 
Könnte wohl fein, daß die Zollſtrafen Europa ſehr großen 
Schaden zufügen würden und Amerika entſprechenden Nutzen. 

Das Pariſer „Journal des Débats“ empfiehlt die Maß⸗ 
regeln gegen die Einführung amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches aufzuheben, um die Einführung der von Seiten 
der Vereinigten Staaten geplauten Zollmaßuahme hintan⸗ 
zuhalten. 

Ju Mittelamerika iſt die Ruhe noch nicht wieder her⸗ 
geſtellt. Nach aus Mexiko ſtammenden Nachrichten lehnte 
General Ezeta ab, das Friedensprotokoll mit Guatemala zu 
unterzeichnen. Infolge deſſen erhielten die guatemaliſchen 
Streitkräfte den Befehl, gegen San Salvador vorzurücken. 
Die Vertreter der fremden Mächte ſollen am Mittwoch noch 
einen kurzen Waffenſtillſtand erwirkt haben. 


Der Kaiſer in Oſtpreußen. 

Auf der Fahrt nach Goldap und Lötzen iſt der Kaiſer 
überall von der Bevölkerung jubelud begrüßt worden. Eine 
rührende Geſchichte wird von einer maſuriſchen Frau erzählt, 
welche wie viele anderen Maſuren, die mit großer Treue an 
ihrem „Krolewiec“ (Saifer) hängen, von weither an eine 
Bahuſtation gekommen war, um den Kaiſer zu ſehen, deren 
Hoffnung aber nicht erfüllt wurde. Laut ſchluchzend rief ſie 
in polniſcher Sprache aus: „O, mein Gott, nun hab ich den 
lieben Kaiſer nicht ſehen können, nun muß ich ſo ſterben. 


Bei der Parade bei Goldap lobte der Kaiſer beſonders | 


den Parademarſch des Infanterie-Regiments Freiherr Hiller 
von Gärtringen. Für die vortreffliche Führung des 1. Ba⸗ 
taillons dieſes Regiments verlieh der Kaiſer auf dem Platze 
dem Bataillonskommandeur v. Lorch den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe; der Oberſtlieutenant Becher im Füſilier-Regiment 
Graf Roon wurde mit dem Kronenorden 4. Klaſſe ausge— 
zeichnet. Zum Schluß ließ der Kaiſer von zwei Kompaguien 
Zelte aufſchlagen. 

Auch die Stadt Lötzen hatte zum Empfange des Kaiſers 
reichen Flaggenſchmmick angelegt. Der Kaiſer, der hier Ars 
tillerie-Unſform trug, begab ſich nach dem Artillerie-Schieß— 
platz und nach Schiddern, wo mehrere Schanzen aufgeworfen 
waren, von denen aus die Stadt beſchoſſen wurde, nahm 
dann in ſeinem Salonwagen das Mittagsmahl ein und bes 
ſuchte Abends das Offizier-Kaſino. Am nächſten Tage wohnte 
er der Feſtungsübung bei, welche mit einer Erſtürmung der 
Schanzen endete. Dann trat er die Rückreiſe an. 

Von dem Aufenthalt des Kaiſers auf dem Gute Tau er- 
lauken bei Memel iſt noch nachzutragen, daß eine Littaue— 
rin ein hübſches Gedicht in littaniſcher Sprache vortrug; 
gleichzeitig wurde ein mit deuntſcher Ueberſetzung gedrucktes 
Exemplar dieſes Gedichtes dem Kaiſer überreicht. Schließlich 
nahte ſich eine Littauerin und bot dem Kaiſer ganz ſchüchtern 
ein Paar ihrer ſelbſtgeſtrickten Handſchuhe zum Geſchenke. 
Als nun der Kaiſer dieſes Paar dankend entgegengenommen 
hatte, da kam auch noch eine zweite, dritte, vierte, eine ganze 
Anzahl mit Handſchuhen, eine Littauerin brachte auch einige 
Paare für die Kaiſerkinder. „Ja“, ſagte der Kaiſer, „das 
find warme Handſchuhe und gut für den Winter“, und ſchließ⸗ 
lich hatte der Kaiſer einen ganzen Arm voller Handſchuhe— 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 28. Auguſt 1890. 

— Nach den geſtern Abend im Schützenhauſe vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß für die Sedanfeier getroffenen endgültigen 
Feſtſetzungen wird das patriotiſche Feſt am Sonntag folgender- 
maßen verlaufen. Sämmtliche Schulen, Vereine und Innungen 
nehmen um 2¼ Uhr auf dem durch Flaggen abgeſteckten Feſt⸗ 
platze auf dem Feſtungsberge ihre durch Tafeln bezeichneten Plätze 
ein.» Punkt drei Uhr wird die Feier durch einen Choral, der von 
allen Muſikern geblaſen wird, eröffnet. Der Feſtredner hält 
dann eine kurze patriotiſche Anſprache, in der er ſich namentlich an die 
verſammelte Jugend wendet und mit einer Mahnung zur Liebe 
und Treue gegen Kaiſer und Reich ausklingt. Die Schuljugend 
ſingt dann das Lied: Ich hab' mich ergeben. Darauf bringt 
der Herr Landrath des Kreiſes Graudenz das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Die Jugend verläßt den Feſtplatz auf dem Wege über den 
Trainremiſenplatz. Während die Mädchen an einem geeigneten 
Punkte entlaſſen werden, nehmen die Knabenſchulen Aufſtellung, 
und zwar Feldmarkſchule, Gymnasium und Seminar auf dem 
Platze vom Plaut'ſchen Hauſe bis zur Peterſilienſtraße und die 
höhere Bürgerſchule und Knaben⸗Volksſchulen gegenüber dem Adler. 
In dieſer Zeit hat ſich der Feſtzug oben geordnet. Damit er 
recht wirkſam ſich geſtalte, mußten die Vereine, Innungen und 
geltwwagen angemeſſen vertheilt werden. Die Spitze bildet der 

riegerverein als größter des Ortes und als Repräſentant der 
Männer, die den Sieg von Sedan errungen. Darauf folgen die 


SDS See 


S 


„ . ere eren 


hen Adler = - - 
r „Reiche: Fähhungen, geführt nach altem Prwilegium von den Fleiſchern, im Stauwaſſer mitten im Strombett liegen. An der Nebraner J Dragoner Exerzierplatze fand heute Nachmittag ein Rennen der 


ührer und die zum Theil beritten ſein werden. Hieran reihen ſich die Lieder⸗] Seite iſt der vom Miniſterium bereits im vorigen Jahre genehmigte | vierten Kavallerie Brigade ſtatt. Im Chargenpferd⸗Rennen 
tafel, die Voges'ſche Fabrik mit zwei Feſtwagen, die Schützengilde] Bau des Steindammes, zu welchem wir die Beiträge auch ſchon | für Chargenpferde und ehemalige Thargenpferde der vierten Ka⸗ 
»Friedrich⸗ mit ihren Böllern, die Bauinnung, die Kunterſteiner Brauerei mit | im vorigen Jahre aufgebracht haben, noch immer nicht in Ans | vallerie-Brigade, von den Beſitzern ſelbſt geritten, Entfernung 2500 
nderbureau einem Feſtwagen, der Gewerbeverein, die Schneiderinnung, die | griff genommen worden, obwohl der diesjährige niedrige Waſſer⸗ Meter, ging Lieutenant Graf Weſtarp's br. St. „Kaiſerin“ als 
eine große Ventzki'ſche Fabrik mit einem Feſtwagen, die Bürgerreſſource, der | ftand für den Bau ſehr günſtig iſt. Wir hoffen, daß der ſchon erſte durch's Ziel, im leichten Jagd⸗Rennen für vierjährige 
00 Mk. in Verein Merkur, die Tiſchlerinnung mit Feſtwagen, die Schuhmacher⸗ ſo lange projektirte Steindamm wenigſtens im nächſten Jahre | und ältere Pferde im Beſitz und geritten von. Offizieren der 
eiſchaffung innung, die vereinigte Schloſſerinnung mit Feſtwagen, der Hirſw⸗ gebaut werde, damit wir mit der Marienwerder Niederung wieder] vierten Kavallerie-Brigade war Lieutenant v. Fiebig's br. St. 
Belohnung Dunker'ſche Gewerkverein, die Turner mit Feſtwagen, die Glaſer⸗in regeren geſchäftlichen Verkehr treten können. „Seaweed“ Siegerin, im ſchweren Jagd⸗Ren nen für dieſelben 
und Böttcher⸗Innung und als ſchöner Schluß die frenwillige Feuer⸗ e Dirſchau, 27. Auguſt. Heute Nachmittag brannte bei Pferde, Entfernung 2500 Meter, war Siegerin Lieutenant Prinz 

egiebt ſich wehr in Uniform. Die Jeſtwagen haben ihren Platz in der Linden | dem Gehöft der Frau Wittwe Focking ein mächtiger Weizem Solms br. St. „N orma.“ Dem Rennen wohnte außer dem Bri⸗ 
den dort ſtraße und fahren an der beſtimmten Stelle in den die Feſtungs⸗ſtaken, von ruchloſer Hand angezündet, bis auf den Grund nieder. etom man * Diviſtonstommandeur, a . 
reiſe nach ſtraße herabkommenden Feſtzug ein. Herr R. Scheffler hat hier Ein zweiter, unmittelbar danebenſtehender Staken, konnte durch die Abedull bei. Die Preiſe beſtanden in filbernen Pokalen, Bechern, 

3 die Ordnung übernommen, während die Herren Kröhn und Vogel ſtädtiſche Feuerwehr gerettet werden. — Der Bau der hieſigen Weinkannen und Cigarettendoſen. . 

Manövern auf dem Feſtungsberge die Vereine au ihre Stelle führen werden.] neuen Weichfelbrücke ſchreitet ſchnell vorwärts. Die End⸗ Aus der Provinz Poſen, 27. Auguſt. Der Domvikar 
wird der Auf den ganzen Zug ſollen 4 Muſikkapellen vertheilt werden.] pfleiler find faſt fertig. Am Oberbau iſt im Laufe dieſes Sommers | Kublinski zu Gneſen ist ſeitens der Polizeibehörde aufgefordert 


worden, fortan ſich Kubel zu nennen, wie ſeine Vorfahren ge⸗ 
heißen haben. elbe ſich in Zukunft dennoch in Untere 


{ Sollte derj 5 . uter 
ſchriften Kublinski nennen, jo iſt ihm eine Ordnungsſtrafe 


en. Die Mitglieder des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes, die an der 


2 i ede 1 d der eiſerne Bogen zwiſchen Pfeiler 2 und 3 fertig geſtellt, während 
le Polizei Spitze marſchieren, werden an ſchwarz⸗weiß⸗rothen Achſelſchleifen 


man zwiſchen Pfeiler 5 und 6 mit der Herſtellung begonnen hat. Auch 


Barſauti⸗ erkennbar ſein. Da die Mittel für das Feſt ſehr beſchränkt find, | dieſer Bogen wird noch im Laufe dieſes Herbſtes fertig werden. en K. 5 R bir 

Dominik kaun der Ausſchuß auf die Aust mückung der Stadt nichts ver] Für das nächſte Jahr würden nur noch die Bogen zwiſchen | von 150 Mit angedroht worden, Kublinsti will ſich nach Mit⸗ 

ini wurde wenden; er hofft aber zuverſie eh vom patriotiſchen Sinn der | Pfeiler 1 und 2, 6 und 7 zu bauen ſein. theilung des „Kuryer Pozn. dieſer polizeilichen Weisung nicht 
Bürger, daß die Stadt trotzdem wenigſtens im Flaggenſchmuck Dirſchau, 27. Auguſt. Durch den Vortrag des Miffionars ge vielmehr 3 gelte daß ſeine es L 
praugen werde. Sever ne be dſic li 5 wei biefi A ä de + Afrika eit 60 Jahren übliuski heiße, al es daran jegen, dieſen Namen 

i 7 — — Der Reinertrag des vom Vaterlän diſchen Frauen⸗ e abſichtigen zwei hieſige Mädchen nach Af auch in Zutunft beibehalten zu dürfen. 

an d⸗ Verein veranſtalteten Sommerfeſtes beträgt rund 800 Mk. Danzi 7 . 1 ar 
+ ee 2 5 Ser anzig, 27. Auguſt. Am 7. Juli ſtarb hier Fräulein — 
Reſidenzen Zugleich hat der Vorſtand die erfreuliche Nachricht erhalten, daß Karoline den ar 2 Be dt et Sch 


Verſchieden es. N 
— [Wie fällt die Obſternte aus?] Die Redaktion 


er „Köln.⸗ 
zu unter⸗ 


ihm zur Deckung der Baukoſten für die Kleinkinderſchule 


h 2 5 in = Blindheit, das fie i eiterer 
von der Gentraffielle Berlin 1000 ME. bewilligt worden find. das ſchwere Leiden der Blindheit, das fie in heiterer Geduld trug 


und nicht minder durch ihr mitleidiges Herz, das aller Noth und 


ſa — [Sommertheater.] Das geſtrige letzte Konzert der | gı. 1 r re Bam je N 5 S . . 
ee geſammten Kapelle des 14. Renimentes war ziemlich gut beſucht 5 r e des e Dee für Obſt⸗ — weren giebt 
iſſe ihres ke mir wieder Klare 1 Meg 1205 und Blinde geſorgt. Eine größere Anzahl von Perſonen, welche Da eberſicht a. die MAIN DE Saen ol 
Wer ſein I en Bo; 1 2 von Nudolf Kneiſel eadteden Bel zu ihr in einem Verwandſchaftsverhältniß oder in ihren Dienſten un zeigen fi 4 angünſtigſtelt 55 1 oſtſorteu 
sgewieſen. fal Pee Waden e Frl. Hoffmann und Frau Jakobi geftanden haben, oder auch fouft zor Bejonder& mahe ür ſolche e e Br ae BR 
t ſich um — fat lich kon ar 5 8 Dien tmädch d Here B et old] waren, erhalten zuſammen 68 600 Mk. Außerdem find für ſolche] nördlichen Deutſchland lauten: „gering“. Der Geſawmt⸗ 
als gefährlich komplottirende Dieuſtundchen und Here ern Perſonen etwa 2000 Mk. Leib renten ausgeſetzt. ertrag der Birnen wird kaum mittelmäßig ſein, auffallend 


here Pacht als der von ihnen mit ausgeſuchtem Raffinement gequälte Rentier 


; ee 55 te 
Bollwitz hervor. Die Korvette „Irene“, Kommandant Prinz Heinrich, hat 


€ f gering in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Schleſien. Ueber 
unſere Rhede wieder verlaſſen. 


Zwetſchen und Pflaumen lautet die größere Zahl der Berichte 


i — Geſtern Abend riefen die Feuerglocken die Mitglieder ; N ; f 4 2 Re 8 2 4 AB 
er Ale der freiwilligen e e und die im den hat n Al: Lüßun Bu biefigen N „gering“. Sehr ungünſtig ſtellt ſich die Erute in der Pro⸗ 
3 Pierteigahr dienſepflichelgen Üaitgtieper des Feuerlöſch dieſervrtorps | Otte das Arekesenmuh. .. ’ binz Poſen. „Gut“ berichten die meiſten Berichte über 

- zu einer Kontrolverſammlung nach dem Stämmereihofe. (hi 7 Ananſt. Gin*hi 15 Waluüſſe. Es iſt hiervon mindeſtens überall eine gute 
ihm be⸗ n : Elbing, 27. Auguit. Ein*hiefiger Volksſchüler erhängte 1 } : 
— Der Kommandeur der 35. Divifion, General Lieutenant | jich geſtern bei feinen Großeltern in einem benachbarten Dorfe. Mittelernte zu erwarten. Auch das Wein jahr verspricht Dies» 


em Lande 
e bringen. 
hr großen 
en Nutzen. 


v. Krz ews ki von hier, befichtigte vorgeſtern die Garniſon in Thorn. 
Mittags brachte die Kapelle des 21. Regiments dem Herrn 
General ein Ständchen. 


Brieſen, 27. Auguſt. Heute war unſere Stadt in großer 


mal ein gutes zu werden. 

— Die geſammte Gendarmerie iſt vor einigen Tagen 
mit neuen Karabinern, M. 88, ausgeraſtek wurden Das alte 
Zündnadelgewehr, welches dieſe Truppe bis dahin führte, iſt Dani 


Die Gründe zu dieſer verzweifelten That ſind völlig räthſelhaft. 

e Dfterode, 27. Auguſt. Heute Nachmittag paſſirte der 
Kaiſer mit dem Sonderzuge aus Rußland unſern Bahnhof und 
fuhr nach einem Aufenthalte von 4 Minuten weiter. Am Bahn⸗ 


die Maß⸗ Auſregung. Geſtern traf die amtliche Depeſche ein, daß der] hofe hatten die Spitzen der Behörden Aufjtellung genommen, und endgültig abgeſchafft. 

ich weine⸗ Kaijer Nachmittags unſere Station ohne Aufenthalt e fämmtliche Schulen, das Wachkommando, der Kriegerverein, die Ju Folge heftiger Regengüſſe find der Ober Rhein 
FR 8 er : Schi f i i i x r i © i far 5 1 5 25 us 1 

on Seiten werde. Alles ſtrömte hinaus, und ſchon vor 2 Uhr war der Schützengilde und die freiwillige Feuerwehr bildeten Spalier.] und die Mofel ſeit Dienstag in ſtarkem Steigen begriffen. 


Außerdem waren am Bahnhofe die meiſten Einwohner der Stadt 
und Umgegend anweſend. Die Hänfer waren geflaggt. Bei der 
Ankunft des Zuges brachten alle Auweſenden ein träftiges Hurrah 
dem Kaiſer entgegen. 

Oſterode, 25. Auguſt. Die hieſige freiwilllge Feuer⸗ 
wehr feierte geſtern das Feſt ihres 10jährigen Beſtehens. Sieben 
Feuerwehrleute, die der Wehr bei ihrer Gründung angehören, er⸗ 
hielten eine Auszeichnung, beſtehend in einem Silberband, welches 
auf dem rechten Oberarm zu tragen iſt. 

Königsberg, 27. Auguſt. In Folge der Schweineſperre 
find in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 9003 Schweine 
auf dem hieſigen Schlachthofe weniger geſchlachtet, als in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Jahres 1889. 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich vor einigen Tagen 
in einem Dorfe des Kreiſes Labian. Mehrere junge Leute ver⸗ 
gnügten ſich mit Scheibenſchießen. Der 20 Jahre alte Sohn 
eines Schneiders trat beim Markiren der Schüſſe unvorſichtiger⸗ 


Perron dicht mit Menſchen gefüllt. Der Kriegerverein und die 
freiwillige Feuerwehr traten an. Ein freudiges Rufen verkün⸗ 
a dete das Nahen des Zuges. In dem Augenblicke als der Salon» 
ieder her⸗ wagen den Bahnhof paſſirte, ließ ſich der Kaiſer am Fenſter 
ten lehute ſehen. In Jablonowo hielt der Zug fünf Minuten, der Kaiſer 
temala zu nahm dort im Wagen den Kaffee ein. — In der geſtrigen gemein⸗ 
emaliſchen ſchaftlichen Sitzung des Kirchenraths und der Gemeindever⸗ 
rzurücken. tretung wurde Herr Landrath Peterſen als zweiter Deputirter 
woch noch zur Kreisſyncge gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, 14000 Mek. 
von der Bodenkreditbank aufzunehmen. Das Geld ſoll nach 56 
Jahren amortifirt und bis dahin mit 4½ Prozent verzinſt werden. 
Kulm, 27. Auguſt. Auch hier wird das Sedanfeſt von 
den Vereinen gemeinſam gefeiert werden. — In der Kreislehrer— 
Konferenz hielt der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
muſeums, Herr Dr. Conwentz, einen Vortrag über die im Kreiſe 
Kulm gefundenen Alterthumsgegenſtände. 
Kulmſee, 27. Auguſt. Vorgeſtern beſchloſſen die hieſigen 


e hintau⸗ — Das öſterreichiſch illyriſche Küſtenland iſt am Montag vor 
einem gewaltigen Sturm heimgeſucht worden, welcher ſehr großer 
Schaden angerichtet hat. Viele Schiffe auf See find zu Grunde 
gegangen. 

— [Ein Spital, in dem nicht bekehrt wird.] In 
Teſchen in Oberſchleſien ſoll ein Hospital erbaut werden, welches 
ſich dadurch von ähnlichen Wohlthätigleitsanſtalten unterſcheiden 
ſoll, daß darin nicht nur Kranke ohne Unterſchied des Glaubens 
und der Nationalität aufgenommen, ſondern daß auch Uebertritte 
der Patienten von einer Religion zur andern nicht geduldet 
werden. Pariſer haben bereits 5000 Mk. zu dieſem Zwecke beis 
geſteuert. 

— „Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Union“ iſt fertig; auf 
dem Papier wenigſtens. Vom 15. Septemher an erſcheint näm⸗ 
lich in Paris ein neues Tagesjournal „L'llnion franco ruſſe“, 
das viele franzöſiſche und fremde Diplomaten zu Mitarbetern 


r Kaiſer 
en. Eine 
au erzählt, 


5 Schneider, die Arbeitspreiſe für die Kleidungsſtücke, welche | weiſe zu früh hinter feiner Deckung hervor, in demſelben Augen⸗ f ſe Fr 5 Ada ehört de u 
en für die Konfektionsgeſchäfte auf Beſtellung für deren Kunden an⸗ blicke krachte ein Schuß und die Kugel traf ihn jo unglücklich in N e Frau Edmond Adam gehört der „Unton 
hen, deren gefertigt werden, zu erhöhen. — Vor einigen Tagen iſt der | den Kopf, daß er ſofort todt zu Boden ſtürzte. Der Fall iſt um — [Unter der Erde Aber, Verehrieſter, Sie trifft in 
en TS Sohn des Kreisſchulinſpektors K. von hier, welcher die Ober- | jo ſchmerzlicher, als der junge Mann der einzige Sohn feiner be: | ; f . be) „Aber, Bereirieiter, DOIERFITEINAN 
d rief fie prima eines Gymnaſtums zu Danzig beſuchte, an den Folgen] tagten Eltern war. 8 noch im Rathskeller!“ — „Ja, wiſſen Sie, ich bin zwei 
b ich den eines unglücklichen Kopfſprunges beim Baden in der See in Neu⸗ Tilſit, 27. Auguſt. Der Buchdruckereibeſitzer und Verleger ar jo im Eramen geraſſelt, daß ich mich vor Scham unter die 
terben. fahrwaſſer geſtorben. 5 , 2 der Tilfiter Zeitung, Herr Reyländer, feierte heute fein 50jäh: Erde verkriechen muß. 
beſonders O Thorn, 27. Auguſt. Auf die Kunde, Kaiſer Wilhelm] riges Bürgerjubiläum. Herr Oberbürgermeiſter Theſing über⸗ — Juſektenſtiche betupft man mit Waſſerſtoffſuperoryd 


werde auf der Rückreiſe aus Oſtpreußen heute Nachmittag unjern | reichte ihm Namens der Stadt einen Jubel⸗Bürgerbrief. 
Hauptbahnhof paſſiren, legten die 


err Hiller und der Schmerz, ſowie die Folgekrankheiten und Unannehmlich⸗ 


3 1. Bus hof } öffentlichen Gebäude und B Pillkallen, 27. Auguſt. Im Laufe einer Woche wurden keiten höre 

ee manche Privathäuſer Flaggenſchmuck an. Ein amtlicher Empfang] verſchiedene Theile des Kreiſes gejtern zum zweiten Male von TTC 
Idlerorden ſollte zwar nicht ſtattfinden, da aber bekannt wurde, daß der einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht. In Budupönen fuhr der Sr 

Regi kaiserliche Zug halten würde, fanden ſich auf dem Bahntofe der | Blitz in das Gehöft des Beſitzers Turenat, der mit ſeinen Leuten Neueſtes. (T. D.) 

Regiment Kriegerverein mit feiner Fahne und mehrere hochgeſtellte Herren] gerade von der Erntearbeit zurückkehrte und legte ſämmtliche Ge— Potsdam, 28. Auguſt. Der Kaiſer kehrte nach 
fe ausge⸗ ein. Auch ein ſehr zahlreiches Publilum war erſchienen, bäude bis auf eine neu erbaute Schule in Aſche. Ein großer] dem Neuen Palais kurz vor zwölf Uhr Nachts zurück. 
npagnien durfte indeſſen den Perron erſt bei der Abfahrt des Zuges bes Theil des Getreides, das geſammte Futter und Inventar, ſowie Sau Salvador, 28. Auguſt. General Ezeta hat 


treten. Um 4 Uhr 12 Minuten lief der kaiſerliche Zug in den | die Schweine find mitverbrannt. In Schwarpeln fiel der Hagel | das Friedensprotokoll mit Guatemala unterzeichnet. 
es Kaiſers Bahnhof ein. Der Kaiſer ſaß in feinem Salonwagen im] in Stücken bis zu Hühnereiergröße mit ſolcher Gewalt und ſolcher f — 
hier Ar⸗ Arbeitskabinet an einem Tiſche, es wurde ihm eine Depeſche Dichtigkeit, daß in der ganzen großen Ortſchaft keine Fenſterſcheibe Erwiderung 


mitgetheilt, dann hörte er einen Vortrag. Der Kaiſer verließ 


l { ganz geblieben iſt. In anderen Orten wurden beladene Ernte- 
Nach 7 Minuten Aufenthalt ſetzte ſich 


ie⸗ tehe r 7 a auf das Ei dt i er. 2 ieſer Zei 
ie⸗Schieß wagen von der Gewalt des Sturmes in die Höhe gehoben und umge⸗ f ebend e eee ESUNnG: 


den Salonwagen nicht. 


FRE 0 nicht . ith e 0 . je ( \ Erkläre hiermit ausdrücklich, daß ich das vo ir verfaß 
geworfen der Zug wieder in Bewegung, das Publikum ließ Hochrufe er⸗] worſen. Dazukamen walkenbruchartige Regen r 5. Goff g lich, daß ich das von mir verfaßte 
gung, d übliku 5 1 Dazuk güffe. Die noch draußen | und r er: a 

de, nahm ſchallen, und nun dankte der Kaiſer militäriſch grüßend. Unter | befindliche Ernte iſt vollſtändig vernichtet. Nicht minder groß iſt een neee Der Verfa K. W. 

n und be⸗ den Klängen der Nationalhymne fuhr der Zug aus dem Bahnhof.] der Schaden an den Gebäuden, Getreide-, Stroh⸗ und Futter⸗ fer N. N. 

age wohnte Thorn, 27. Auguſt. Die hieſige Han delskammer hat haufen, welche zerriſſen und über die Felder zerſtreut ſind. Selbſt Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 


beſchloſſen, an den Reichskanzler eine Petition um Frei⸗ 
gebung der ruſſiſch-deutſchen Grenze für die Vieh⸗ 
einfuhr zu richten, da nur fo der Fleiſchnoth ein Ende gemacht 
und eine Ermäßigung der hohen Fleiſchpreiſe erzielt werden könne. 


Enten und Hühner, die nicht ſchnell ſchützendes Obdach erreichen 
konnten, find von den Hagelſchloſſen getödtet worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Auguſt. 
Mertins, über den auch der Geſellige ſ. Z. berichtete, hat ſeine 


mung der provinzen: Am 29. Auguſt: Windiges, meiſt wolkiges, bis trübes, 


kühles Wetter mit Regenfällen. 


Der Fall Am 30. Auguſt: Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges, kühles, 


> Tauer⸗ 


ee Ferner e e ra 916 l des | Erledigung gefunden. Die Uunterſuchung hat dargethan, daß windiges Wetter mit Regenſchauern. 

97 Magiſtrates zu Gollub an den? iniſter der öffentlichen Arbeiten | keineswegs ein ruſſiſcher Uebergriff vorlag als der ruſſiſche Grenz⸗ 5 8 8 — . — —— 7 
gedrucktes um Verlängerung der Bahn Fordon⸗Kulmſee⸗Schönſee bis nad) ſoldat a Gaſtwirth Verne übrigens leichte Schußwunde * N a Auguſt. Der Mfetraſch Wiſifalia⸗ Roheiſen. 
Schließlich Gollub auzuſchließen. beibrachte, ſondern daß Mertins die Verwundung nur ſeinem eige⸗ 3 ermäßigte den Preis für Thomas ⸗Roheiſen auf 50 
ſchüchtern Für die am 29. September beginnende dritte Schwurge⸗ nen Verhalten zuzuſchreiben hat. Mertins iſt unbefugter Weiſe Mk. pro Tonne, auch der Preis für gewöhnliches Puddel⸗ 
Geſchenke. richtsperiode ſind folgende Herrn einberufen worden: Kreis⸗über den Fluß bis zum jenſeitigen Ufer gefahren, hat alſo die] elſen wurde auf 50 Mk. ermäßigt, dagegen der Preis für 
genommen ausſchußſekretär Jäger, Juwelier Hartmann, Rechnungsreviſor | die Landesgrenze bildende Mittellinie der Scheſchugge überſchritten Gießer eieiſen auf 63 Mk. pro Tonne erhöht. 


eine ganze 
uch einige 
iſer, „das 
ind ſchließ⸗ 
dſchuhe. 


geſchäfts⸗ 
nögültigen 
folgender⸗ 
Innungen 
ckten Feſt⸗ 
eten Plätze 
al, der von 
edner hält 
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uf bringt 
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e über den 
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Damit er 
ingen und 
bildet der 
ntant der 
folgen die 


Schulz, Bankdirektor Prowe, Kaufmann Fehlauer, Gymnaſiallehrer 
Nadrow sti, Photograph Jakobi, Rechnungsrath Mewes und Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Friedberg⸗Thorn, Kaufman Wödtke, Landwirth 
Hewelke, Spedi Bulinskt und Bürgermeiſter Muskat⸗ 


Spediteur v. * 
Strasburg, Rechtsanwalt Schülke, Gymnaſiallehrer Laugenickel, 


Kaufmann Michaelis und Kaufmann Goldſtandt- Löbau, 
Gutspächter Schwetas-Adlig Neudorf und Döhlert⸗Kellerode, 


Mühlenbeſitzer Viktor ⸗Zielkau, die Gutsbeſitzer Dommes-Roons⸗ 
dorf, Hagemann⸗Klein-Summe, Schmelzer⸗Galczewko, Beyling⸗ 
Goſtkowo, Steinborn-Grundzin, v Karwatt⸗Kozirog, Schmidt⸗ 
Ruda, Lobert⸗Omulke, und Probſt⸗Straszewo. 

Geſtern Morgen ſchlug der Blitz in die neu erbaute Scheune 
des Gutsbeſitzers Rothermund in Neu Schönſee ein, und das 
Gebäude brannte in kurzer Zeit nieder. 

% Neuenburg, 27. Auguſt. Die hieſigen Fähr⸗Verhält⸗ 
n iſſe befinden ſich noch immer in der bekannten traurigen Lage. 
Der Verkehr mittelſt Schnellfähre iſt durch eine in der Mitte 
des Strombetts entſtandene Sandbank völlig lahm gelegt und 
der Trajekt muß mit Spitzprähmen und Kähnen in langſamer 
Weiſe bewerkſtelligt werden. Vor einigen Wochen ſandte die 
Königliche Bauverwaltung einen Bagger hierher, um die Sand⸗ 
bank fortzuſchaffen, aber leider ſind die Sandmaſſen ſo groß, daß 
ein Kreiſel⸗Bagger dieſelben nicht fortſchaffen, daß er höchſtens 
eine Fahrrinne für die Schifffahrt herſtellen kann. Es dürfte uns 
alſo nur ein längere Zeit anhaltendes Hochwaſſer von der Sand⸗ 
bank befreien. Der Grund, weshalb die Sandmaſſen hier liegen 
bleiben, iſt lediglich darin zu ſuchen, daß das Strombett hier zu 
breit iſt. Es find in dieſem Jahre an der Konſchitzer Kämpe 
zwar zwei Buhnen gelegt, doch fehlen an derſelben Kaͤmpe noch 
zwei Buhnenwerke zur weiteren Einengung des Strombetts. 
Auch fehlen auf der Nebrauer Seite die projektirten Zwiſchen⸗ 


werke zwiſchen den bereits gelegten langen Buhnen. Das Hoch⸗ 


waſſer im Frühjahr ſpült die Verlandungen in dem weiten 
Zwiſchenraum zwiſchen den Buhnen alljährlich fort; der Strom 


wirft ſich daher auch zwiſchen die Buhnen und der Sand bleibt 


und ruſſiſches Gebiet betreten, der Grenzſoldat konnte nur an⸗ 
nehmen, daß der Uebergang an ſo einſam gelegener, verbotener 
Stelle den Zweck haben ſollte, auf irgend eine Weiſe der Schmugge⸗ 
lei zu dienen und er war nicht nur befugt jondern ſogar ver⸗ 
pflichtet, zur Verhaftung des M. zu ſchreiten. Dadurch, daß 
Mertins ſich der Verhaftung widerſetzte und nicht gutwillig zur 
Feſtellung des Thatbeſtandes nach dem Cordon folgte, hat er 
ſich des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht und 
iſt noch gelinde davon gekommen. Auch das Losgehen des Gewehrs 
iſt nach dem Ergebniß der ſehr peinlich geführten Unterſuchung wohl 
mehr der Schuld des Mertins zuzuſchreiben, indem er das 
Gewehr am Laufe feſthielt und dem Grenzſoldaten zu entwenden 
ſuchte, wobei das Gewehr losging, wie der Verwundete ſelbſt zu 
Protokoll erklärt hat. Daß er hinübergerufen worden ſei, wie 
verſchiedentlich berichtet worden, beruht auf Erfindung, wie auch 
die Behauptung, daß der Grenzſoldat ihn im Hinterhalt erwartet 
und in eine Falle gelockt habe. Es iſt noch ein Glück für Mer⸗ 
tins geweſen, daß er es mit einem gutmüthigen Menſchen zu 
thun gehabt hat, da er andernfalls ohne weiteres über den Haufen 
geſchoſſen worden wäre. 

Bromberg, 27. Auguſt. Bei der Durchfahrt des Kaiſers 
geſtern Nachmittag war der hieſt ze Bahnhof vollſtändig abgeſperrt. 
Zur eventuellen Begrüßung hatten ſich die Herren Regierungs- 
präſtdent v. Tiedemann und einige Vertreter der Stadt einge⸗ 
funden, aber weder der Kaiſer noch jemand vom Gefolge verließ 
den Zug, der übrigens nur fünf Minuten hielt. Man konnte aber 
durch die Fenſter des Wagens, in welchem ſich der Kaiſer befand, 
ſehen, wie dieſer am Tiſche ſitzend ſchrieb und den Vortrag eines 
Herrn anhörte. — Kurz vorher war auf dem Bahnhofe von Berlin 
Lieutenant v. Tiedemann angekommen. Zu ſeiner Begrüßung 
hatten ſich viele Mitglieder des Kolonialvereins eingefunden, die 
ihn mit einem Hurrah begrüßten. Herr Kaufmann Lindner über⸗ 


reichte ihm Namens des Vereins einen großen Lorbeerkranz mit 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleifen und der Aufſchrift: „Dem kühnen 
Erforſcher des dunklen Erdtheils zum Willkommen.“ — Auf dem 


Weizen: 


Berlin, 28. Auguſt. (T. Dep.) ERuffiihe Rubel 247,25. 
Danzig, 28. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Cursge.) 
loco nied riger, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mart 174—179, gellbunt inl. Mk. 181—187, hochbunt 
int. 188—191 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranf. 
Mk. 149,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50. 


Roggen: loco niedriger, inländ. Mk. 146— 147,50 cuſſiſcher und 


n + 3 5 3 u Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
ranfi tar i per April⸗Mai 120pfd. zum T ; 
Mt. 102,50. 4 4 a Bi; 
Gerſte: loco inländ. Mk. 122-140. Rübſen: loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco, inlländiſch Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,00 


uichtkontingent. Mk. 40,00. 


Rübſen unverändert. 


Königsberg, 28. Auguſt 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spixitus⸗ u. 
Wolle « Comm. » Geſchäft). Unverändert; ver 10000 Ltr. % loco 
kontingentirt Mk. 61,00 Brief, unkontingentirt Mk. 41,00 Brief, 
per Auguſt unkonting. Mk. 40,50 Brief. 10,000 Liter Zufuhr. 

Der heutigen Nummer liegt ein Lotterie-Proſpekt der Firma 
Auguſt Fuhſe, Berlin, Friedrichſtr. 79 bei, worin he 
Bankhaus Looſe der Großen Kölner Lotterie, deren Ziehung 
am 9. September ds. Jahres ſtattfindet, à 1 Mark (11 Looſe für 
10 Mk.) offerirt. Die Looſe erfreuen ſich großer Beliebtheit und 
ſind in ſämmtlichen mit Plakat belegten Handlungen zu haben. 

Außerdem ſind bei dem Bankhauſe Auguſt Fuhſe, Berlin, 
Antheile der Kgl. Preußiſchen Klaſſen-Lotterie bis zu den kleinſten 
Abſchnitten (Vierundſechzigſtel) erhältlich. In der letzten Klaſſe 
voriger Lotterie fiel bei obiger Firma, welche in jüngſter Zei 
überhaupt ſehr vom Glück begünſtigt wurde, auf Nro. 9858 
Mark 300 000 auf viele kleine Antheile. (7621) 


FR EN 8 


Woſſarken. Sonntag, den 31. d. M., 


9 Uhr, Pred. Diehl 


Villiſaß. 13. Sonntag u. Trinit., den 


31. Auguſt Is., 


d. 38, Borm. 9 
Gottesdſeuſt. Fr. Woſter Beichte, br, 


Paſtor Geſchke. 


Verſpätet. 


Montag, den 25. d. M., ſtarb 
plötzlich unſer lieber, guter Sohn, 
Bruder und Schwager 


Olio Paetzel 


im 33. Lebensjahre, welches, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

Graudenz, 28. Auguſt 1890 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 29. Auguſt, Nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle aus 
ſtatt. (7609) 


Heute verſchied gottergeben nach 


langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, 


Emilie geb. Bielau, 


zu einem beſſeren Leben, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt allen Freunden und 
Bekannten anzeigen (7605) 
Bustav Stass und Kinder. 
Steinwaage, d. 28. Aug. 1890. 


„ n Br 
Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 
< zu Schönsee W./Pr. 
arantirt sicherste Vorbereit 

Einjähr.- Freiwill., Fähnriehs- es 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
6ymnasialelassen bei individuellster 

ebandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-à-vis dem Bahnhofe, 
. Prospecte gratis und franco. 


Bin auf 10 Tage ver: 
reiſt und werde von den 
Herren DDr. Schondorff und 
Wiener vertreten. 7800 


Dr. Zülchaur. 


1 Es wird hierdurch gewarnt, 
das Dienſtmädchen Marie 
Bleck aus Weißheide bei Gottersfeld, 
Kreis Graudenz, in Dienſt oder Auf⸗ 
enthalt zu nehmen, da ſie entlaufen und 


ihre Beſtrafung und Zurückführung in iſt wieder auf Lager und werden Beſtellungen prompteſt effectuirt. 


den Dienſt 1 0 iſt. (7581) 
H. Kulow, Griewenhof. 


G. C. Kessler N 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg 
Liefer. Ihrer Kais Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland, 
Liefer. Sr.Durchl. des 


Fürstenv.Hohenlohe, 
kaiserl, Statthalters 


inElsass-Lothringen. 


Aelteste deutsche 
Schaumwein- 
© kellerei. - 


Feinster 
Secl. 


durch alle Weinhandlangen. 
3 Gegründet 1826. 


Normalpffüge 


(Patent Ventzki, Graudenz) 

offer irt (7565) 

A. Werner, 
Brieſen Weſtpr. 


4“ Rübeuwagen 


von 75 Ctr Tragkraft ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten Dom. Leszez bei 
Heimſoot. (7151) 


Tapeten-Fabrik 


i Leopold Spatzier 


| "soßury usjS46 ueßunuuoezeny gı 


von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
überallhin franco. 
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Weizen 


Sat: 


Koſtrömer 
Prohſteier 
Schwed. Schner⸗ 
Johannis⸗ 


ſowie fogen. Leipziger (von Prof Blo⸗ 
meyer verbeſſerten ruſſiſchen, diesjähr. 
Ertrag: 2¼ vierſpänn. Fuder u. 9 Ctr. 
p. Morg.). Dom. Lipienken per 
Laskowitz. (7619) 


| 
| 
| 


grau® 


Gebr. Stollwerck’g 


mit Citronen-, Erdbe 


e-Limonade- Bonpo, 
FUER 9 


er-, Himbeer-, Maiwein-, Kirsch-, 
Orangen-, Vanille- Geschmack; 
nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sie ein 

wohlschmeckendes, erfrischendes und 


(6491 e) 


sanitäres Getränk. 
In Schachteln à 10 Bonbons zu Mk. 1.— 


* 


a 


* * 
und einzelne Bonbons „ „ 


0.50 
0.10 


„* 


in allen Niederlagen Stollwerck scher Fabrikate vorräthig. 
Die nach deutsehem Reichs-Patent bereiteten Bonbons sind lange 


Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen. 


Bi 


Für Kohlenhändler 
Englische Anthraeite Kohlen 


speciell sortirt, rauch- und geruchlos, das Beste zur Heizung amerika- 
nischer Füll-Oefen, 66% Ersparniss an Heizungsmaterial, am vor- 
theilhaftesten zu beziehen aus dem Anthracite- Werke ven 


James Stevenson, 
Stettin — Berlin 80. — Breslau. 


Sarbolineum „Gloria“ 


(6960) 
E 


(5543) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Tausch. 


Eine gute Hebeſtelle wünſcht ein 
früherer Gaſtwirth auf eine gleich gute 
Gaſtwirthſchaft od. Reſtauration 
zu vertauſchen. Näheres 142 poſtlagernd 


Ri: ſenburg 


Jeden Poſten 


| Ge | 


kauft zum höchſten 
Preiſe (6106) 


Ahücherihrauet 


* 


Hochfeiner Sitz, gute Futterſachen. 


Nur eigenes Fabrikat. 


Cuſm. 


5 Bacon 1. 
L. Prager, 


46 Marienwerderſtr. 46. 


(7577) 


Mark 24. 27. 30, 36, 40, ff 45 Mk. 


Beſtellungen nach Maaß keine 


Preiserhöhung. 


Umtauſch 


jeglichen Getreides in Mehl, Grützen, 
Graupen ꝛc. findet jeder Zeit ſtatt im 
Mehl ⸗Geſchäft, Speicher: Herren: 
ſtraſte Nr. 374. 
Marienwerder Weſtpr. 
A. Busch sen., 
Getreide⸗Geſchäft. (7574) 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körver und 
wollreich. (5166) 

Es werden zu kaufen ge ucht 4—5 
Hundert geſunde 


Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, bei ſofortiger Ab⸗ 
nahme. (7613) 
Renkiels ki. Viehkommiſſionär, Culm. 


“ * 8 

14,300 Mark 
zu 5% werden auf ein größeres länd⸗ 
liches Grundſtück gleich hinter Landſchaft 
zur Abzahlung von Kindergeldern zu 
leihen geſucht. 

Näheres unter Nr. 
Expedition des Geſelligen 


6000 Ak, 


ſind zum 2. September gegen ſichere 
Hypothek zu vergeben. Meldungen ſind 
zu richten an J. K. Nr. 900 poſt⸗ 
ſagernd Rieſenburg Wpr. (7578) 
Suche J. iu. Geich. 2 tüchtige 
Materialiſten. 
Mielke, Berlin, Schwedterſtr. 225 
zee: 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewagaren⸗Geſchäft wünſche 
ich einen flotten 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, bei hohem 
Gehalt zu engagiren. 

Auch kann ein Sohn anſtän⸗ 

diger Eltern hei mir 
als Lehrling 
eintreten. (7593) 

W. Froelich, Lötzen Oſtpr. 

2.0% %%% 

Für mein Colonial Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
oder 15. Oktober einen 3 
jüngeren Commis 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
(7587) G. Linden au, Garnſee. 


7585 an die 


eee 
eee eee 


EKRRRRRRIKRERH 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend! — 6, licht. Verkäufer 


(Chriſt) findet zum 1. Oktober 1890 
in meinem Tuch: u. Maafigeſchäft 
angenehme Stellung. Polniſch 
ſprechende Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften ꝛc. erbittet 
Carl Mallon, Thorn. 
Für mein Sortiments ⸗Geſchäft, 
(Manufaktur⸗ und Modewaaren), ſuche 
ich zum möglichſt ſofortigen Antritt 
einen gewandten, jungen Mann als 
erſten Verkäufer 
für die Manufaktur ⸗Abth., der haupt: 
ſächlich guter Dekorateur fein muß. 
Photogr. erwünſcht. Meldungen nebſt 
Angabe der Gehalisanſprüche zu richten 
an Th. Jacoby in Elbing. (7591) 


Einen ordentlichen, jüngeren 
* Commis 
& ſuche von ſofort für mein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
7 tions⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
* der polniſchen Sprache voll⸗ 
* 


ſtändig mächtig ſein (7601) 
% Emil Bablau, 
% Dfterode, Oſtpreuß. N 
NN RN NN NN 
Vom 1. Oktober, eventl. früher, 
findet ein jüngerer (7566) 


Gehilfe 


beider Sprachen mächtig, in meinem 
Colonialwgaren⸗Geſchäft u. Bier⸗Nieder⸗ 
lage Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen (ohne Briefmarke) erbeten. 
M. Saß, Briefen Weſiyr. 
Ein tüchtiger, akademiſch gebildeter 


Schneidermeiſter 


mit 3 bis 4 Geſellen findet in einer 
Provinzialſtadt von 5000 Einwohnern 
dauernd lohnende Beſchäftigung. Aber 
nur ſolche, welche für feinere Maaß⸗ 
kundſchaſt gut ſitzende und elegant abge⸗ 
arbtitete Anzüge liefern können, wollen 
ihre Offerten ſchriftlich mit Aufſchrift 
Nr. 7580 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


Ein tüchtiger 
Schmiede⸗Geſelle 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen bei der unterzeichneten 
Majoratsvekmaltung Neudb rfchen.— 
Ein tüchtiger De (7606) 
Maſchiniſt 
zur Führung des Dampfdrteſchapparats, 
der auch zugleich Schloſſer iſt, ſo auch 
einige tüchtige 
Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Weſthelle, Jablonowo. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Maſchiniſt 
der mit der Garret'ſchen Dampfdreſch⸗ 
maſchine vollſtändig vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe aufzuweisen hat, ebenſo 
ein Heizer 
finden ſofort Stebung bei (7573) 
M. Lehmann, Tuchel. 
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Für meine Tiſchlerei mit Maſchinen⸗ 


betrieb ſuche von ſofort 
5 Stück tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit. (7590) 
E J. Eggert, Ragnit Oſtpr. 


Einem Conditor 
welcher ſich zum 1. Oktober d. Z nieder⸗ 
laſſen will, werden paſſende Geſchäfts⸗ 
Lokalitäten an einem günſtigen, konkur⸗ 
renzfrei werdenden Orte nachgewieſen 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7567 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeſen. 


Suche einen energiſchen, 
erfahrenen (7583) 


Juſpektor 


zum 1. September. 


Heilfron, Naudenfeld b. Pelplin. 


Von ſofort reſp. 1. Oktober cr. ſuche 
für meine circa 500 Morgen große Be⸗ 
ſitzung einen unverh., ſoliden, in jeder 
Beziehung zuverläifigen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Zeugniſſe, Gehaltsauſprüche erb.; ferner 
ein nicht zu junges 

Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft gegen 
freie Station zu erlernen und der Haus⸗ 
frau hilfreich zur Hand zu gehen. 


Offerten unter H. Z. poſtlagernd 

Crone a/ B. (7589) 

Ein tüchtiger > (7584) 
Kuhfütterer 


mit einen Kuecht (Scharwerker) und 

2 tüchtige Inſtleute 
mit Scharwerker finden von Martini 
d. Is. dauernde Stellung in Dom. 
Lesnian bei Czerwinsk. 

Preuß. Looſe I. Klaſſe, / 95 M., 
½ 45 M., ½ 22 M., ½ 11 M,, kauft 
Landsberg, Berlin, Gertraudtenſtr. 18. 
Betrag kann durch Poſtauftr. erhob. werd. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich zum hal⸗ 
digen Eintritt einen 75760) 
Lehrling oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg, Bor. 
Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft (Sonn: und Feſttage geſchloſſen) 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder per 
15. September eine 
Verkäuferin 
die gleichzeitig polniſch ſpricht. (7586) 
Louis Berg, Samotſchin. 
Ein j. Mädchen fucht zum 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter Stellung als 
Kaſſirerin reſp. Buchhalterin. 
Off. erbeten unter R. H. poſtlagernd 
Schießplatz Gruppe. 76180 
wird ein j. Mädchen z. 
rlernung d. Putzfaches, 
Geſucht Erterunng d. Pusfaches 
ſow z. Verkauf nach e. kl. Stadt Wpr.; 
1 Jahr Lehrzeit bei fr. Station. Mel⸗ 


3 dungen werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 


7610 durch die Exped. des Gef. erbeten. 
Für e. tücht,, ältere Lehrerin, musik., 
suche Stellung als 
Erzieherin. ®@ 
Gefäll. Anerbiet. w. briefl. m. Aufschr, 
No. 7617 d. d. Exp. d. Geselligen erb. 
Gebild. Dame mittl. Alters, schon i. 
Stellung gewes., sucht Engag. z. Füh- 
rung d. Haushalts u- Beaufsicht. 
der Kinder. Offerten m. Gehal sbeding. 
u. s. w. werden brieff. m. Aufschr. No. 
7616 d. d- Exped. d. Geselligen erbet, 
Ein Fräulein, in der Wirthſchaft er⸗ 
fahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung ais Wirthſchaftsfräulein 
vom 1. October ab. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7608 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein älteres Mädchen 
katholiſch, das gut näht, etwas ſchneidert, 
im Kochen nicht ganz unerfahren, wünſcht 
zum 1. Oktober eine Stelle zur Stütze 
der Hausfrau, am liebſten in der 
Stadt, aber in keinem jüdiſchen Hauſe. 
Offerten erbeten unter W. W. 100 
poſtlag. Friedheim (Pr. Poſen). 
Ein Mädchen 
zum Aufwarten für die Nachmittagszeit, 
wird von ſogleich verlangt Graben⸗ 
ſtraße 22, 1 Treppe. (7611) 


Zu vermiethen! 
Die von der Firma Glogowski 
& Sohn ſeit 7 Jahren benutzten 
Räume: Reparaturwerkſtatt, große 
Maſchinenſchuppen und Comtoir, 
ſind vom 1. April 1891 anderweitig zu 
vermiethen. A. Geſchke, Juowraz⸗ 
law, Bahnhofsſtraße. (6905) 


Eine kleine Familienwohnung 
zu haben Schuhmacherſtr. 9. (7607 

Eine kleine Wohnung an einzelne 
Damen zu verm. Oberberaſtr. 72 7602 

Langeſtr 11 im Hinterhauſe find kl. 
Familienwohnungen zu vermiethen. 
7599) Carl Simon. 


— Rn AR ÄLT TER 

Umzugshalber eine Wohnung, bes 
ſtehend aus 2 Stuben und Küche mit 
Waſſerleitung, billig zu vermiethen 
Getreidemarkt 18, im neuen Mehrlein⸗ 
ſchen Hauſe, 1 Tr., r. (7604) 


Ein junger ev. Lehrer, 26 J alt, 
verm., v. angenehm. Aeußern, ſolid. 
Charakter, Inhaber e. guten Stelle, 
ſucht die Bekanniſch. v. Damen zwecks, 
päterer Heirath. Hierauf reflekt. 
Damen in entſpr. Alter mit Vermög. 
werden gebeten, ihre Familien⸗ und 
Vermögens verhältn. unt. Nr. 7612 
gan die Expedition des Geſelligen zu, 
ſenden. Photogr. erwünſcht. Ver⸗ 
cchwiegenbeit ſelbſtverſtändlich. | 


Erdmann, 
Preußiſche Polizei⸗Verwallung. 


Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ze., 
deren Straf- und Zwangsbefugniſſe, die 
Transportinſtruktion, Vorſchrilten für 
Behandlung der Fundsachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Bau⸗, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
Wege⸗ ꝛc. Polizei mit beſonderer Bes 
arbeitung der Gewerbe- Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 
gemein deverfaſſung, Uunfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der beziiglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrerhts, 


7 


der Eutſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
ſterialreſeripte Sowie ſämmtliche 


gültigen Polizei Verordnungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. . 
Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in die⸗ 
ſem durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgeſetzt. Zu haben in 
Fr, V. Gebauer’s Buchüruckerei 
(6982) Kouitz. 


atnn! 
Kaiser Wilheln-sommer-Theaier, 
(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Freitag, 29. Auguſt: Geſchloſſen wegen 
Vorbereitung zu Sonnta 


Sonnabend, 30. Auguſt. Auf Verlangen 
Flotte Weiber. Große Geſangspoſſ 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Aus der Provinz. 


— Der Kaiſer hat den Regierungspräſidenten Steinmann 
In Gumbinnen zum Mitgliede der Provinzial⸗Synode der Provinz 
Oſtpreußen ernannt. 

— Die Abiturientenprüfungen finden in Weſt⸗ 
preußen wie folgt ſtatt: Am 27. Auguſt beim königl. Gymnaſtum 
gu Marienburg, am 28. Auguſt in Elbing, am 30. Auguſt zu 

euſtadt, am 3. September in Konitz, am 4. September in Dt. 
Krone, am 5. September beim ſtädt. Progymnaſium in Pr. Fried⸗ 
land, am 6. September beim königl. Friedrichs⸗Gymnaſtum in 
Pr. Stargard, am 9. September beim königl. Gymnaſium in 
Danzig, am 10. September beim ſtädt. Gymnafium in Danzig, 
am 12. und 13. September beim königl. Gymnaftum zu Kulm, 
am 15. September beim königl. Gymnaflum zu Thorn, am 16. 
September beim königl. Gymnaſtum zu Strasburg, am 18. Sep⸗ 
tember beim königl. Gymnaſium zu Graudenz und am 20. 
September an den beiden Realgymnaſten zu St. Johann und St. 
Petri in Danzig. Bei ſämmtlichen Prüfungen wird Herr Ge⸗ 
heimrath Dr. Kruſe den Borfig führen. 

— Das Provinzial muſeum in Danzig wird durch die 
Aufſtellung neuer Sammlungen erweitert; zu dieſem Zweck wird 
der untere Saal im grünen Thor vom 1. September ab 
er die übrigen Räume dagegen bleiben für den Beſuch 
geöffnet. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Byla iſt zum Landrath des 
Kreiſes Lötzen ernannt. 


» Nandnitz, 27. Auguſt. Auf der Fahrt nach Berlin traf 
heute Nachmittag der kaiſerliche Sonderzug hier ein und hatte 
— behufs Kreuzung mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge — 
einen Aufenthalt von einer Minute. Den einlaufenden Zug be⸗ 
grüßte die auf dem Bahnſteige verſammelte Menge mit freudigem 
Hurrah. Der Kaiſer ſaß an einem Fenſter mit Herren ſeines 
Gefolges im Geſpräche und dankte freundlich lächelnd für die dar⸗ 
ebrachten Huldigungen. Von mehreren Damen wurden Blumen 
fue überreicht und vom Kaiſer huldvollſt entgegengenommen. 

nter dem Jubel der Anweſenden ſetzte der Kaiſer die Fahrt fort. 
ei Dt. Eylau, 27. Auguſt. Auf dem hieſigen Oſtbahnhof 
hatte ſich heute Nachmittag eine große Menſchenmenge eingefunden 
und erwartete geſpannt den Sonderzug, in welchem der Kaiſer 
durchreiſte. Leider mußten Alle mit enttäuſchen Geſichtern heim⸗ 
geben, da der Zug gegen 1½ Uhr vorüberbrauſte, ohne daß der 
aiſer zu erblicken war. — Heute beſichtigte der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, in Be 
gleitung des Führers der 36. Divifton, Herrn Generalmajor 
b. Heiſter, die 72. Infanterie⸗Brigade, nahm den Bau der 
Baracken für die Artillerie in Augenſchein und reiſte dann nach 
Thorn zur Beſichtigung der 35. Kavallerie-Brigade. — Am nächſten 
Sonnabend rücken unſere Truppen zum Manöver aus. Die 
Fahrt geht über Graudenz nach Laskowitz, woſelbſt das Regiment 
von Grolmann ausſteigt, während das hier in Garniſon befind⸗ 
liche Graf Dönhoff noch bis Station Hardenberg weiterfährt. Am 
18. September erfolgt die Rückkehr. 

x Löbau, 27. Auguſt. Heute fand unter dem Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Streibel in der Aula des Progymnaſiums 
die Kreislehrer-Konferenz ſtatt. Die dem Herrn Kreis⸗ 
Schulinſpektor unterſtellten Lehrer waren faſt vollzählig erſchienen, 
auch waren drei Damen anweſend. Mit Geſang und Anſprache 
wurde die Konferenz eröffnet, dann folgte eine Lehrprobe, die 
Herr Lehrer Wilemski mit den Kindern der Schule vo Waldeck 
hielt. Unter Veranſchaulichung und eg aha aner Pe⸗ 
troleumlampe wurde den Kindern der Stoff der Lehrprobe fo 
intereſſant vorgeführt, daß dieſelben mit der ganzen Lebendigkeit 
des Gefühls die Antworten gaben. Die Lehrprobe wurde daher 
auch als muſtergültig anerkannt. Dann folgte ein Vortrag des 
Lehrers Steffen über die Vereinfachung der Anſchauungsmittel 
unter Anknüpfung der den Kindern alltäglich gewordenen Gegen— 
ſtände. Im engen Zuſammenhange damit ſtand die Vorzeigung 
und Erklärung ſelbſtgefertigter Apparate für den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht. Endlich ſprach der Herr Kreisſchulinſpektoruͤber die 
in den Schulen erlebten Erfolge und er erkannte den Fortſchritt 
zum Beſſeren an. Den Schluß bildete ein Eſſen und gemüth⸗ 
liches Zuſammenſein im Reſtaurant und Garten von Lilienthal. 

Marienwerder, 27. Auguſt. (N. W. M.) Der hieſige 
Radfahrer⸗Verein veranſtaltet zur Feier des am Sonntag 
hier ſtattfindenden Hauptgautages des Gaues 29 des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes, ſowie zur 20 jährigen Jubelfeier der Schlacht 
bei Sedan eine größere Feſtlichkeit im Neuen Schützenhauſe. 
Eine gemeinſame Feier des Tages von Sedan findet leider nicht 
ſtatt, auch der Kriegerverein wird das Feſt geſondert begehen; 
die andern Vereine laſſen nichts von ſich hören. 

J Danzig, 27, Auguſt. Das Gehalt des neuen Ober⸗ 
bürger meiſters iſt auf 15000 Mk. feſtgeſetzt. Mit der Penſton 
des Geheimraths von Winter koſtet ſomit der Stadt das Oberbürger⸗ 
meiſteramt 33000 Mk. — Die heiße Witterung hat die aufgeſtapelten 
Eismaſſen ſehr ſtark in Anſpruch genommen und auch den 
Preis des Eiſes ungewöhnlich in die Höhe getrieben. Gegen: 
wärtig koſtet der Zentner Eis eine Mark. Die Beſitzer der hie⸗ 
ſigen Eiswerke machen deshalb ſehr gute Geſchäfte. — Gemüſe, 

Obſt und Kartoffeln find weit theurer, als um dieſe Zeit im 
vorigen Jahre. So koſtet das Maß Kartoffeln 25 Pfg., desgl. 
gute Birnen 2— 3 Mk., Aepfel 1,50 —2 Mk., Pflaumen 80 Pfg. 
bis 1 Mk. Im gleichen Maße iſt auch der Preis der See- und 
Flußfiſche geſtiegen. Nur der Salzhering iſt faſt im Preiſe gleich⸗ 
geblieben und bildet in der Stadt das Hauptnahrungsmittel der 
unbemittelten Bevölkerung. — Heute wurde in der Vorſtadt 
St. Albrecht ein Mann verhaftet, der ſich als Oberfeuerwerker 
ausgab und mit dem eiſernen Kreuze erſter und zweiter Klaſſe 
geſchmückt war. Da ſeine Angaben darüber, wo er die eiſernen 
Kreuze erhalten, augenſcheinlich auf Schwindel beruhten, wurde 
er in den Ankerſchmiedethurm gebracht. Bis jetzt verweigert der 
Verhaftete jede Auskunft über ſeine Perſönlichkeit. Jedenfalls 
hat er bereits an anderen Orten Schwindeleien verübt und fürchtet 
deren Aufdeckung. 

Von dem 1. Leibhuſaren⸗ Regiment, welches 
zum Manöver aus, eckt iſt, hat ein Theil wegen der unter den 
Pferden herrſchenden Jufluenza zurückbleiben müſſen. 


ss Aus der Danziger Niederung, 27. Auguſt. Geſtern 
wüthete hier ein Sturmregen, wie wir ihn ſelten erlebt haben; 
alle Arbeiten auf den Gewäſſern wie auf dem Lande wurden ein: 
geſtellt, und der Verkehr auf den Straßen kam faſt gänzlich ins 
Stocken! Der Sturm ſtaute von der See aus den Weichſelſtrom 
bei der Mündung auf 1½ Meter auf. Die bei Bohnſack-Neufähr 
in den Strom gelegten Buhnenwerke, welche ſo hoch gebaut ſind, 
daß ſie bei dem diesjährigen Frühjahrs⸗Hochwaſſer nicht mit Waſſer 
bedeckt wurden, verſchwanden geſtern im Stauwaſſer. Die auf 
dem Strome liegenden Schiffsgefäße und Prähme wurden durch 
den hohen Wellenſchlag, ſowie durch die unaufhörlichen Regengüſſe 
mit Waſſer gefüllt, ſo daß die Pumpen unausgeſetzt in Thätigkeit 
bleiben mußten. Die niedrigen Ländereien und die Landwege ſind 
derart aufgeweicht, daß das Befahren mit Fuhrwerken faſt un⸗ 
möglich iſt. Durch den ſtarken Waſſerabfluß find an den Dämmen 
Abſpülungen verurſacht. Auch heute ſtürmt und regnet es aus 
weſtlicher Richtung furchtbar. Unſere Landwirthe find übel daran, 
denn ſie haben noch eine Meuge Weizen und Hafer in Hocken und 
Riegen auf den Feldern. Der zweite Klee: und Wieſenſchnitt, 
welcher hier ſchon größtentheils in Schwaden und Köpfen liegt. 


leicht heute ſchon der erſten Ernte, denn ſelbſt die größten Köpfe 
find durchnäßt, und das gut zuſammengebrachte Futter fängt an 
zu ſchimmeln. Gutes Heu und guter Klee wird hiernach in unſerer 
Gegend dies Jahr ein ſehr geſuchter Artikel werden. 

!! Braunsberg, 26. Auguſt. Aus den Getrelde⸗ und 
Viehzöllen erhielt unſer Kreis 72 259 Mk., während im Etat 
nur 20000 Mk. in Anſatz gebracht worden waren. 


Vor dem Sedanfeſt. 
Novelle von Eduard Engel. 


Da ſtand ich ſchon vor dem ganz von großblättrigem 
Epheu, Kletterroſen und blühender Clematis überſponnenen 
Predigerhäuschen, unter demſelben Apfelbaum, in deſſen 
Gezweige ich mit Taſſilo an dem Tage der Kunde von der 
Kriegserklärung in jenen Sommerferien des Jahres 70 ge⸗ 
ſeſſen, die, reifen Aepfel gepflückt und dabei — zur Uebung 
für das bevorſtehende Examen — in ſchwülſtigen ciceronia⸗ 
niſchen Drechſelphraſen Latein geſprochen hatte. Still und 
friedlich wie damals lag das Häuschen da im Grünen. Und 
nun trat er ſelbſt auf mein Klingeln in die Thür, und ich 
erkannte ihn wieder, auf den erſten Blick, — und prallte 
vor ihm ſchmerzlich entſetzt zurück. Auch er hatte mich ſo⸗ 
leich erkannt, und ein unſäglich bitteres Lächeln über mein 
Entſezen beſchattete einen Augenblick, aber nur einen, ſeine 


1. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Züge. Dann frug er mich, und ſeine markloſe Stimme 
ſteigerte meine Schmerzensempfindung —: „Du wollteſt zu 
mir?“ — 


Ich fand kein Wort der Erwiderung, ſondern ſtarrte noch 
immer wie verſteinert in fein Geſicht uud horchte auf den 
längſt verhallten Klang ſeiner Stimme. 

Sein Geſicht! Es waren nicht die tiefen Pockennarben, 
die mich ſo erſchreckt hatten. Im Gegentheil, ſie gaben ihm 
etwas Rührendes, Mitleidgebietendes. Aber eine gelbliche 
Bläſſe bedeckte ſein ganzes bartloſes Geſicht bis unter die 
Haarwurzeln, und die wie im Fieber glänzenden großen 
Augen lagen tief in ihren Höhlen. In mir regte ſich der 
Arzt, und ſchweigend begann ich meine Diagnoſe, als ein 
zottiges, ſchwarzgelbes, allerliebſtes Ungeheuerchen von Affen- 
pintſcher kläffend auf mich losgeſprungen kam, mich anbellte 
und dabei immer fragend auf ſeinen Herrn blickte, was der 
ihm wohl über mich ſage. Das Thierchen war augenſcheinlich 
au Beſuche nicht gewöhnt. Als Taſſilo ganz ftill blieb, bellte 
es mich mit geſteigerter Wuth an. Ein ſchöner ſchlanker 
Knabe mit langen braunen Locken über dem weißen Hals⸗ 
fragen erſchien im Hintergrund und rief das zornige Thier⸗ 
chen zurück: „Komm Droll! Artig, Droll!“ 

„Und das iſt Dein Sohn?“ fragte ich Taſſilo, froh, eine 
Frage zu finden, die uns vielleicht über die erſten Minuten 
hinweghülfe und in ihm eine Herzensſaite anſchlüge. 

Er warf einen theilnahmloſen, kurzen Blick auf den 
Knaben und ſagte mit derſelben klangloſen, müden Stimme 
wie vorher: „Ja, das iſt mein Sohn. — Ach ſo, ich vergaß 
ganz, Dich willkommen zu heißen, Franz; ſei mir darum 
nicht böſe und tritt in's Zimmer!“ 

Ich mochte eine Bewegung gemacht haben, als wollte ich 
ihn umarmen, aber er zuckte mit dem Oberleib zurück und 
machte es mir ſelbſt unmöglich, ſeine Hand zu ergreifen. 

Stumm hieß er mich durch einen matten Wink mit dem 
Kopf, auf dem Sopha ſeines Arbeitszimmers niederſitzen; 
ſtumm ſaß er ſelbſt in den erſten Minuten unſeres Bei- 
ſammenſeins mir gegenüber da. Zwiſchen uns bedurfte es 
gewiß nicht der gewöhnlichen Regeln der Höflichkeit, das 
wußte er ſo gut wie ich; dennoch mußte er fühlen, daß er 
zuerſt zu ſprechen hatte. 

„Ich freue mich ſehr, Dich wiederzuſehen“, ſagte er leiſe; 
dann aber ſprang er heftig auf und ehe ich mich deſſen ver— 
ſah, hing er an meinem Halſe und ſchluchzte: „Ja, ich 
freue mich, Franz. O, wie ich mich freue! O, wie gut 
von Dir!“ a 

„Beruhige Dich, mein lieber Taſſilo, mein alter, lieber 
Junge — ja doch, ja doch.“ 

„Laß mich nur, Du kannſt ja nicht verſtehen, wie ich mich 
freue. Ach, Du biſt noch einer aus der guten Zeit vorher. 
Sein Schluchzen wurde fo heftig, daß es ſeine Stimme er- 
würgte. Mir füllten ſich über ſeine Art, ſich zu freuen, die 
Augen voll Waſſer. 

Er ließ mich endlich los, trocknete ſich die Thränen von 
den Wangen, ungeſchickt mit dem Rockärmel wie ein Kind, 
und ſagte mit einiger Aufregung, nur um ſeine Stimme 
wieder in die Gewalt zu bekommen: „Du biſt — mir doch 
— nicht böſe, daß ich Dich fo empfangen habe?“ 

„Unſinn, Menſchenskind. Böſe! Du Haft mich ja em⸗ 
pfangen, wie mein alter, lieber Taß, der Du im Grunde 
immer geweſen biſt.“ 

„Sehe ich wirklich ſo ſehr verändert aus?“ frug er mich 
beklommen. 

„Wie kommſt Du auf die Frage?“ 

„Meinſt Du, ich habe Dein Zurückprallen bei meinem 
Anblick nicht geſehen? Ja, ja, Beſter, die Pocken ſaßen nicht. 
Nur gut, daß ich meine Frau ſchon hatte.“ 

„Und dann noch eine Kugel in die Bruſt und einen 
Pallaſch zolltief in den Arm!“ ſetzte ich hinzu. 


Der Geſellige. 


„Die Kleinigkeiten ſind längſt ausgeheilt!“ ſagte er ab⸗ | 


wehrend, faſt verächtlich. 


\ 


No. 201. 


[29. Auguft 1890. 


ſich ſchleppte, mußte er ſelbſt mir offenbaren, ſonſt half ihm 
auch ein Ausſprechen nichts. So blieb mir nichts anderes 
üb als mich wenigſtens nach feinen äußeren Geſchicken, 
die 0 ſo glänzend geſtaltet, zu erkundigen, und je mehr ich 
erfuhr, deſto höher ſtieg mein Erſtaunen und Grauen über 
die Gegenſätze in dieſem Menſchenleben. 

„Du bleibſt heute natürlich bei uns zum Abend,“ ſagte 
er, diesmal mit etwas hellerer Stimme. 

„Ja, wenn es Dir wirklich Freude macht und ich Deiner 
Frau recht bin.“ 

„Meiner Frau recht? Die ſchlachtet ſogleich ihre drei 
blauen Tauben und ihre weiße Lieblingshenne vor Freude, 
wenn ſie hört, daß Du da biſt und mir Geſellſchaft leiſten 
willſt, beſonders heute vor dem Sedanfeſt.“ 

„Kann ich ſie ſehen? — Sie iſt nicht zu Hauſe?“ 

„Sie iſt auf dem Kirchhof, — Du weißt, ihr Bruder 
Hellmuth, er war ja auch einer von uns fünfen im Examen. 
Bei Sedan gefallen; — ſie haben ſeine Leiche hierher ge⸗ 
bracht, und da iſt ſie ſein Grab für morgen ſchmücken ge⸗ 
gangen.“ 

„Hellmuth von Zitzewitz auch todt?“ 

„Ja, — ach und noch mancher, den wir Beide gekannt 
haben. Die Namen findeſt Du alle auf der Kriegerſäule am 
Wollmarkt.“ 

„Der arme Hellmuth!“ ſeufzte ich. 

„Wie kaunſt Du ſolchen Unſinn ſchwatzen!“ rief er zornig. 
„Armer Hellmuth! Was weißt Du davon? Bis ins Jen⸗ 
ſeits reicht doch euer bischen Wiſſen nicht. Als ob es Wunder 
welch' Unglück wäre, in Ehren zu ſterben, die Stirn tapfer 
dem Feinde zugekehrt und die Todeswunde mitten auf der 
Bruſt! So war's mit Hellmuth.“ — Dann ſetzte er mit 
ganz leiſer Stimme hinzu, als ſpräche er nur mit ſich: „Ich 
wollte, mir wäre es ſo gut geworden wie ihm!“ 

„Jetzt habe ich's ſatt, Taſſilo!“ und ich packte ihn ganz 
derb am Arm. „Du willſt ein Diener des Herrn ſein, pre⸗ 
digſt wohl gar ſalbungsvoll über das Wort, daß der Herr 
alle Haare auf unſerem Haupte gezählt hat, und dann thuſt 
Du ſolche ſchandbaren Ausſprüche, deren Du ſelber Dich ſo 
ſchämſt, daß Du ſie in Deine Halsbinde hineinmurmelſt!“ 

„Es ſteht nigends verboten, die Todten zu beneiden,“ ſagte 
er kleinlaut. 

„Laß die Todten ihre Todten begraben!“ ſchrie ich ihn 
ärgerlich an. „Du aber lebſt und haſt für Lebende zu leben, 
und damit baſta! Ich habe mir's wohl denken können, daß 
hier nicht Alles ſtehe, wie es ſtehen ſoll. Du haſt mir auf 
keinen Brief eine Antwort gegeben, — beſchworene Freund⸗ 
ſchaft und Brüderſchaft iſt Dir ein Pappenſtiel geworden 
und — guten Abend!“ Ich hatte mich in einen ſolchen Ju⸗ 
grimm hineingeredet, daß ich in vollem Ernſt die Hand heftig 
auf die Klinke legte. 

Da wurde die Thür ſacht von draußen geöffnet, und die 
Frau Paſtorin trat ins Zimmer. Ich hatte ſie als Mädchen 
nicht gekannt, hatte nur von ihrer Holdſeligkeit gehört, von 
der ſchon damals einige gefühlvolle Primaner ſchwärmten, 
welche der Zitzewitzi'ſchen Gaſtfreundſchaft in den Weihnachts⸗ 
oder Oſterferien gewürdigt wurden, — und ſtand ich nun vor 
ihr mit einer ſichtbaren Erregung auf dem Antlitz, und der 
laute Ton meiner zornigen Rede mußte ihr durch die Thür 
entgegengehallt ſein. 

Sie war fait fo groß wie Taſſilo und erfchten beinahe 
noch größer, weil fie ſich kerzengrade hielt, während er haltlos 
immer in ſich zurückſinken wollte. Ihre einſtige mädchenhafte 
Holdſeligkeit hatte ſich, ohne dadurch viel einzubüßen, in eine 
über ihre ganze Geſtalt und ihr Geſicht ausgegoſſene Mütter⸗ 
lichkeit verwandelt. Man hatte, wenn man ſie anſah, ein 
Gefühl, als möchte ſie Alles unter ihre ſchützenden Arme 
nehmen. So gleich bei ihrem Eintritt ihren geſcholtenen 
Mann: ſie ſtreckte wehrend ihre Hände zwiſchen ihm und mir 
aus, ſtand hochaufgerichtet da und maß mich mit Augen, denen 
man wohl anſah, daß ſie zornig blicken wollten, aber es ſchwer 
fertig brachten. Sie war ganz in Schwarz gekleidet, und von 
ihren Kleidern ging ein feiner Blumenduft aus, den ſie von 
den überblühten Gräbern mitgebracht. 

„Dies iſt mein lieber alter Franz, mein Herz, von dem 
ich Dir ſoviel erzählt,“ ſagte Taſſilo und nahm mich bei der 
Hand, um ihr zu zeigen, daß wir uns nicht gerade in den 
Haaren gelegen. 

„Ach, ſie ſind es!“ ſagte ſie mit einer Stimme, aus der 
es klang wie ein Jubelton der Hoffnung. „Und Taſſilo hatte 
mir gar nichts von Ihrem Kommen geſagt!“ 

„Meine Gnädige, ich habe ſelbſt noch vor ein paar Stun⸗ 
den keine Ahnung gehabt, daß ich meinen liebſten Jugenfreund 
heute wiederſehen würde.“ 

„Macht es Dir etwas mein Herz,“ ſagte Taſſilo zu der 
ſtattlichen Frau, „wenn der Doktor Dich nennt, wie Du 
heißeſt — Emma? Er gehört ja zur Familie.“ 

„Mir? Mir macht es Freude!“ rief ſie. — „O dies 
einzige Glück, jetzt wird Alles wieder gut werden! Ach, mein 
lieber, lieber Taß.“ Sie warf ſich ganz aufgeregt an ſeine 
Bruſt, ſodaß er ſie in ſeine Arme ſchließen mußte. Bald 
faßte ſie ſich aber wieder und wand ſich ſanft los. „Sie 
müſſen ſich nicht allzu ſehr wundern lieber Freund, wenn Sie 
mich ſo aufgelöſt ſehen. Sie wiſſen doch, nicht wahr, mein 
armer Mann iſt ſo — ſo eigen geworden — es iſt ihm vom 


„Na, Kleinigkeiten können es doch nicht geweſen fein, ſonſt 5 Kriege nachgeblieben.“ 


hätten ſie Dich nicht ſo mitgenommen.“ 

„So ?!“ erwiderte er und blickte mich herausfordernd an. 
„Ach, ſieh mal, was Du klug biſt, — ihr Aerzte hört ja das 
Gras wachſen.“ 

Ich mußte ihn immer forſchend anſehen, um meinen 
alten Taſſilo, den braunlockigen, ſtolzaufgereckten Jüngling 
mit den blitzenden Augen und dem heiter glänzenden Geſicht 
in ihm zu ſuchen. Die allgemeine Aehnlichkeit war für den 
Wiſſenden wohl noch da, aber Alles in ſeinem Geſicht war 
verwelkt, gealtert, wie bei einem Greiſe. Ich wußte lange 
nicht, was es ſein mochte; ein körperliches Leiden war das 
ſicher nicht. Dann fiel es mir ein: ſo ſah nur ein Menſch 
aus, der vom Leben nichts, rein gar nichts mehr hofft, der 
nur noch lebt aus dem Heldenmuth der Pflicht, für Andere, 
nicht für ſich, dem das Leben nicht mehr die freundliche Ge⸗ 
wohnheit des Daſeins iſt. Es war in ihm etwas Abſter⸗ 


bendes, was aus den tiefſten Wurzeln ſeines Weſens durch 
alle ſeine Lebensfaſern dringen und alles vergiften mußte. 
Hier war mit neugieriger Frage nichts gethan; was er mit 


„Ich weiß, Frau Emma, und ich weiß nicht; aber was 
es auch ſei, es muß nun anders werden, denn nun bin ich 
da und ich bin ein Stück ſeiner Jugend, nicht wahr mein 
alter Junge? Und da wird er ſich wieder beſinnen, wie es 
einſt geweſen.“ (Fortſ. f.) 
— — —— — —— — 


Verſchiedenes. 


— [Eine eigenartige Erklärung! findet ſich im Inſe⸗ 
ratentheile des Pößnecker Tageblattes. Sie lautet: „So lange 
in Deutſchland gerade die reichſten Leute ſteuerfrei ſind, halte ich 
jede Steuer für eine Ungerechtigkeit und verzichte daher auf das 
Vergnügen, meinen Mitbürgern als Steuereinſchätzer das 
Geld aus der Taſche zu ziehen. 
daher einen Andern als Steuereinſchätzer an meine Stelle wählen. 
Viktor Eberlein.“ i 

— Ueber die Lebensdauer der Aerzte in Preußen vers 
öffentlicht Dr. M. Birnbaum, praktiſcher Arzt in Törpin, einen 
Aufſatz, der allſeitig intereſſiren dürfte. Die Unterlagen deſſelben 
find aus der Vergleichung von 15 000 Lebenden und 2000 Ger 
iſtorbenen des ärztlichen Standes gewonnen, wobei das 25. Lebens⸗ 


Der hieſige Gemeinderath mag 


0 


ahr als Zeitpunkt für den Eintritt in den ärztlichen Stand 
angenommen iſt. Die durchſchnittliche Lebensdauer der Aerzte iſt 
von der Vollendung des dreißigſten Lebensjahres ab etwas niedriger, 
als bei der geſammten männlichen Bevölkerung des preußiſchen 
Staates, obgleich dieſe, namentlich in den jüngeren Altessklaſſen, 
eine nicht unbeträchtliche Zahl gebrechlicher oder mit ſolchen 
chroniſchen Krantheiten behafteter Perſonen enthält, welche das 
5 Die Thätigkeit des 
Arztes gefährdet mithin deſſen eigenes Leben in merklicher Weiſe. 


— Die 63. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte findet in Bremen am 15. bis 20 September d. J. 
Es ſind eine Menge Vorträge zu den allgemeinen Sitzungen 
Hofmann ⸗Berlin wird über „Er⸗ 
Boca der Naturforſchung ſeit der Begründung der Geſellſchaft“, 

berbaudirektor Franzius⸗Bremen über „die Erſcheinung der 
Fluthwelle vor Helgoland bis Bremen“, Prof. Dr. Chun⸗Kö⸗ 
nigsberg über „die Thierwelt im Meere in großen Tiefen“ 
Auch für Amuſements iſt durch Ausflüge, Bälle, Be⸗ 
ſichtigungen in reichſtem Maße geſorgt. Am letzten Tage werden 
gemeinſchaftliche Fahrten nach Bremerhaven, Sylt und Norderney 


Ergreifen des ärztlichen Berufes ausſchließen. 


ſtatt. 


angemeldet. Prof. von 


ſprechen. 


unternommen. 


— Die Generalverſammlung des „deutſchen Apotheker⸗ 


vereins“ iſt dieſen Dienstag durch Dr. Brunnengräber (Roſtock) 


unter zahlreicher Betheiligung in der feſtlich geſchmückten Stadt 


Roſtock eröffnet worden. 

— [Die edle Turnerei] hat in den letzten Tagen eine 
neue Pflegeſtätte gefunden und zwar im Moabiter Unter- 
ſuchungsgefängniſſe. Alltäglich, wenn die Zeit zum Spa⸗ 
zierengehen herangerückt iſt, treten die jugendlichen Gefangenen 
in Riegen von zwölf Köpfen im Gefängnißhofe an, und ſtählen 
ihren Körper an Reck und Barren. Ein Beamter iſt Vorturner. 

— [Die Erbin eines amerikaniſchen Millionärs] 
wird gegenwärtig von dem Teſtamentsvollſtrecker deſſelben in 
Berlin geſucht, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, dieſelbe aus⸗ 
Rubig zu machen. Der Erbſchaft liegt eine nicht ganz reinliche 
Borgeſchichte zu Grunde. Vor etwa vier Jahren befand ſich der 
Erblaſſer, ein reicher Deutſch⸗-Amerikaner K., Vergnügungshalber 
in Berlin. Der nicht mehr junge Mann, der unverheirathet war 
und keine Berwandten beſaß, lernte ein junges, ſehr hübſches 
Mädchen kennen, das ſich nicht gerade eines tadelloſen Rufes 
erfreute, vielmehr viel in berüchtigten Cafees verkehrte. Der 
Ainerikaner ſtand bald in engen Beziehungen zu der Perſon, 
welche ſich Anna Sch. nannte. Bei feiner Abreiſe von Berlin, die 
etwa ein halbes Jahr darauf erfolgte, ſchenkte K. derſelben noch 
eine größere Summe. Vor wenigen Monaten ſtarb er in einem 
kleinen Städtchen des Weſtens Amerikas, nachdem er in ſeinem 
Teſtament der Sch. 40000 Dollars vermacht hatte. Doch kann 
der Teſtamentsvollſtrecker dieſe Summe nicht an die Erbin aus⸗ 
zahlen, da dieſe ſpurlos verſchwunden und ſich, wie ſicher feſtſteht, 
in Beru nicht mehr aufhält. Vielleicht ift fie ſchon längſt 
geſtorben oder verdorben. 

„— (ine eigenthümliche Hundegeſchichte.] Ein 
Bürger aus Gleiwitz erhielt kürzlich von der Polizei ein Straf⸗ 
mandat über eine Mark, weil ſein Hund während der Sperre 
ohne Maulkorb auf der Straße geſehen fein ſollte. Der Herr 
erſuchte die Polizei um Aufhebung des Strafbefehls, weil er nie 
einen Hund beſeſſen habe. Man bedeutete ihm, er möge, wenn 
er ſich zu Unrecht beſtraft glaube, richterliche Entſcheidung anrufen. 
Dies that der Herr aber nicht, weil er die Laufereien zu Gericht 
ſcheute, und bezahlte lieber eine Mark. Kurze Zeit darauf erhielt 
er eine Veranlagung zur Hundeſteuer. Der Herr glaubte, es 
läge eine Irrthum vor, und begab ſich zum Oberbürgermeiſter. 
Dieſer, dem er den Sachverhalt darſtellte, erklärte jedoch, hier 


der Herr die eine Mark Strafe für den 


ſtillſchweigend anerkannt, daß er einen ſolchen beſitze. 


aber der Steuerbehörde von dem Vorhandenſein des nicht 
exiſtirenden) Hundes keine Anzeige gemacht, rechtfertigte feine 
Heranziehung zu dem halbjährigen Steuerbetrage. Der Herr 


wird nun ſein Recht im Verwaltungswege nachſuchen, um ſo zu 
erfahren, ob er wirklich verpflichtet iſt, Steuern für einen Hund 


zu bezahlen, den er nie beſeſſen hat. 


— Den Schnellzug zwiſchen Wittenberg und Berlin brachte 
neulich ein Herr durch Auslöſung der Carpenterbremſe zum Stehen. 
Der Herr entſchuldigte ſein Thun damit, daß er nur hätte ſehen 
Der Berſuch 
hat dem neugierigen Reiſenden 100 Mark gekoſtet; er weiß aber 


wollen, ob und wie ſchnell die Carpenterbremſe wirke. 


nun auch, daß der Zug noch etwa 400 Meter lief. 


— Der Theaterrezenſent, wie ihn die Spieler lieben 
ſoll ſein wie Argus, um jeden Augenblick hundert Augen zudrücken 
zu können; er ſoll ſein wie die Biene und den Mund immer voll 
er ſoll ſein ein Feind der Leviten d. h. er ſoll 
Niemand die Leviten leſen; er ſoll ein Mumienfreund ſein und 
ſich für die älteſte Schauſpielerin intereſſiren; er ſoll ſein wie ein 

alſchmünzer und den Klang einer ausgeſungenen Stimme für 


Honig haben; 


Silber ausgeben, 


— Das Belegen unedler Hölzer mit Fourniereu, aus edlen 
Holzarten geſchnitten, iſt ſchon länger bekannt, als man vielleicht 
Auf Bildwerken des alten Theben iſt 


anzunehmen geneigt iſt. 
unter Anderem auch ein Tiſchler dargeſtellt, welcher ein Stück 
röthlichen Holzes auf eine gelbe Planke aus gewöhnlichem Holz 
auflegt. Die für die Tiſchler ſo wichtige Erfindung iſt alſo 
wenigſtens 3300 Jahre alt. 


— Die Verwendung von Oel zur Beruhigung der 
Meereswellen hat ſich in den letzten Jahren ſo häufig von 
größtem Erfolge gezeigt, daß ein möglichſt ſorgſames Studium 
aller Verhältniſſe Höchjt wünſchenswerth erſcheint. Die Handels⸗ 
kammer von Bor de aux hat nunzmehrere Preiſe ausgeſchrieben 
behufs Ermittelung der beſten Art und Weiſe des Ge⸗ 
brauchs von Oel auf See. Es find im Ganzen drei Sätze 
von Preiſen ausgeſtellt, in jedem beträgt der erſte Preis 200, 
und ein zweiter 100 Fres. Die Bewerbung iſt an keine 
Nationalität oder Sprache gebunden; die Arbeiten aber müſſen 
ſich auf thatſächliche Erfahrungen ſtützen. Die Berichte müſſen 
bis zum 31. Januar 1891 bei der Handelskammer zu Bordeaux 
eingereicht ſein. 


— Iſt zwiſchen einem Handlungsgehülfen und ſeinem 
Prinzipal durch Vertrag vereinbart, daß der Handlungsgehülfe 
innerhalb einer beſtimmten Zeit nach ſeinem Austritt aus dem 
Geſchäft in kein Konkurrenzgeſchäft des Ortes und der 
Umgegend eintrete, jo kann, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, vom 22. März 1890, darin ohne Weiteres auch das Ver⸗ 
bot der Begründung eines Konkurrenzgeſchäfts für eigene 
Rechnung gefunden werden. 


Vom Büchertiſch. 

— Zur 20. Wiederkehr eines ruhmreichen Jahres, 
fo betitelt A. Schmelzer eine kleine, bei P. Steffenhagen 
in Merſeburg erſchienene Chronik aus den Jahren 1870/71, 
welche die Folge der Ereigniſſe, wie ſie ſich Tag für Tag in dem 
großen Kriegsjahre vor den Augen der ſtaunenden Welt ab⸗ 
geſpielt haben, kurz und ſchlicht, aber feſſelnd darſtellt. An einer 
ſolchen Schrift fehlte es bis jetzt. Preis 50 Pf. 

— „Auskunft über Auskunftbureaux“ iſt der Titel 


und bezahlt, habe er 
Da er 


iebt, wie manche Auskunftsbureanx ſich die Nachrichten ver⸗ 
haften, mit denen fie geheime Fragen über die Zahlungsfähigkeit 
von Geſchäftsleuten geheim beantworten. Der Verfaſſer kommt 
zu dem Schluſſe, daß die Praxis mancher Auskunftbureaux eine 
höchſt bedenkliche ſei und dazu führe, daß ſtrebſame Geſchäfts leute 
durch Creditentziehung zum Ruin gebracht werden können 
(Berlin, Duſedann, Preis 50 Pf.) 


Briefkaſten. 

N. N. Nur wenn dies kontraktlich bindend ausgemacht iſt, 
kann ein Reſtaurateur ſeinem Kelluerlehrliuge, der Fehler gemacht 
und den Prinzipal auf Höhe ſolchen Betrages beſchädigt hat, 
drei Mark Strafe abnehmen. 

A. Danzig. Seitdem wir dem Weſtpr. Volksblatte es 
nahe gelegt haben, daß es ſich doch die Finger verbrennen würde, 
wenn es wiederholt mit thatſächlichen Berleumdungen den Ge: 
ſelligen beehren ſollte, begnügt es ſich, uns ſein Wohlwollen durch 
allerhand hetzeriſche Verdächtigungen und durch Schimpfen an den 
Tag zu legen. Das treiben manche Blätter ſo, welche nicht an 
den Verſtand, ſondern an die Leidenſchaft ihrer Leſer appelliren, 
mn fie zu willfährigen Nachbetern ihrer Weisheit heranzuziehen. 
Für jo thöricht halten wir aber die Redaktion nicht, daß fie an⸗ 
nehmen könnte, uns dadurch in unſerer Pflicht der Bericht⸗ 
erſtattung und Klarlegung auch ſolcher Vorgänge, über welche das 
Blatt den Mantel der — Parteiliebe decken möchte, zu beirren. 

N. N. Wenngleich der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt 
an beſtimmte Dienſtſtunden nicht gebunden iſt, 1 ſich ein 
ſolcher doch recht eigentlich ununterbrochen im Dienſte. Es liegt 
ihm eine Reihe ſich unaufhörlich erneuernder Geſchäfte ob, und 


verſchiedene derſelben find an gewiſſe Stunden gebunden. Er 


wird z. B. für die Standesamtsgeſchäfte beſtimmte Stunden an⸗ 
ſetzen, in beſtimmten Stunden in ſeinem Büreau anweſend ſein 
müſſen, um für die Erledigung der zahlreichen Zwiſchenfälle, die 
der Tag bringt, ſowie für das Publikum erreichbar zu ſein. Da⸗ 
raus ergiebt ſich auch die Innehaltung von Dienſtſtunden. 


Berlin, 27. Auguſt. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 184—197 Mk. gef., Auguſt 192,00 — 194,50 Mk. bez. 
Roggen loco 153 —167 Mk. geford., Auguſt 169,50 — 170,25 Mk. bez. 
Serhe loco 1372-190 Mk. gefordert. 

Hafer loco 136—160 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—143 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170 —200 Mk., Futterwaare 154 — 163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,20 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
40,00 —40,10 Mt. bz. | 
Berliner Kours⸗Bericht vom 27. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,00 B. Preußiſche Conſol. Anl. 4% 106,50 bz. G. 
Prß. Conſ. Anl. 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 102,10 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % 96,80 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 97,80 bz. 
Pommerſche Pfandbr. 31/50, 99,30 bz. Poſenſche Pfandbr. 11 
101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3ſ½ % 98,10 bz. Preu 
Rentenbriefe 40% 103,20 bz. Preußiſch. Prämien - Anleihe 31/40, 
160,5 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,70 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfobr. 3½% 94,20 B. Er 
Poſen, den 27. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung. 

Weizen 17,90 — 18,90, Roggen 14,20 —15,50, Gerſte 
13,50 — 14,70, Hafer, neuer 12,50 13,00, Kartoffeln 3,60 — 4,00 
Mk. per 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 27. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88% Rendement — —, Nach⸗ 


nicht in der La 


ge zu ſein, helfend einzugreifen, Dadurch, daß 


produkte excl. 75% Rendement 15,40. Feſt. 


Geſtern Mittag 12 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
geliebter Gatte, der Briefträger 


johann Sülter 


im 34. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt an und 
bittet um ſtille Theilnahme 

Die trauernde Wittwe 

(7551) und Kind. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, früh 9 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Grabenſtraße 12, aus, ſtatt. 


Allgenteine 


Sedanfeier 


in Graudenz 
am 31. Auguſt 


Die Schulen, Vereine, Innungen ꝛc. 
haben um 2 Uhr die für fie abge⸗ 
grenzten Plätze auf dem Feſtplatze am 
Denkmal des Regiments 44 einge⸗ 


nommen. 
Choral, Feſtrede, 


3 Uhr: Feſtakt. 
Feſtlied, Kaiſerhoch. 

Nach demſelben ſetzt der Feſtzug in 
der den Vereinen pp. mitgetheilten Ord⸗ 
u 1. in Bewegung. 

ie Feſtwagen fahren um 3 Uhr 
in der Lindenſtraße auf und gliedern 
ſich am Tivoli nach ihrer Nummer in 
den Feſtzug ein. 

5 Uhr: Concert und Volksfeſt in 
dem vergrößerten Garten des Schützen⸗ 
hauſes. 

Eintrittsgeld für Erwachſene 10 Pf., 
Kinder 5 P 

Nur die Mitglieder der Vereine pp., 
welche mit dem geſchloſſenen Feſtzuge 
in den Garten eintreten, zahlen kein 
Eintrittsgeld. 

Wir bitten den Anordnungen der 
durch eine ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schulter⸗ 
ſchleife kenntlich gemachten Mitglieder 
des Feſtausſchuſſes im Intereſſe der 
Ordnung unbedingt Folge zu leiſten 
und wenden uns zugleich an den 
patriotiſchen Sinn unſerer Mitbürger 
mit dem Erſuchen, den Häuſern der 
Stadt, inſonderheit der Feſtſtraße, durch 
Fahnenſchmuck u. ſ. w. ein feſtliches 
Gepränge verleihen zu wollen. (7558) 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 
Drei Kronen. 


Sonnabend, den 30. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 
Wierzbowski. 


(7449) 


TIVOLI. 


Freitag, den 29. August er.: 


Abend⸗Konzert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 
Entree 30 Pfg. 
Anfang 7½ Uhr. Nolte. 
BF RENZ. 
Zur Sedaufeier 


am Montag, den 1. September er. 
ladet ganz ergebenſt ein (7562) 
Wendt, Gaſtwirth. 


Krieger⸗AVerein 
Jablonowo. 


Sonntag, den 31. d. Mts.: 


Sedan⸗Feſt. 


2 Uhr Nachmittags Ausmarſch nach 
Dietrichsdorf mit Gewehr. Nicht⸗ 
mitglieder haben Zutritt gegen Entree 
für 50 Pfennige pro Perſon und 1 Mk. 
pro Familie. Abends Tanz im Ber: 
einslokal. Der Vorſtand. 


Krieger⸗⸗NVerein 
Strasburg Wpr. 


Dienſtag, den 2. September er.: 


Se dan⸗ Fier 


im Garten des Schützenhauſes. 


Programm. 
Nachmittag 4 Uhr: Umzug durch die 
Stadt, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regiments Nr. 141. 
Nach dem Concert findet (7520) 


Tanz 
ſtatt. Entree für Nichtmitglieder zum 
Concert pro Perſon 50 Pf., pro Familie 
1,00 Mark. Der Vorſtand. 
Bierkorken 2 

1000 Stück für 2,50, 3, 4, 5 Mk. bei 
[7359] Guſtav Brand. 

Bergamotten und ſchöne Pfirſiche 
zu haben Gartenſtraße 16. (7555) 


Bekanntmachung. 
Die nach Aufgabe der Feſtung als 
ſolche im Jahre 1874 freigegebene Paſſage 
im Bereiche derſelben wird hiermit auf⸗ 
gehoben und iſt das Betreten der Feſtungs⸗ 
werke ſowie der zugehörigen Weichſel⸗ 
böſchungen nur den mit einer von der 
Kommandantur ausgeſtellten Erlaubniß⸗ 
karte verſehenen Perſonen geſtattet. Die 
don den früheren Garniſon⸗Kommandos 
ausgegebenen Lefe-Scheine werden hier⸗ 
mit aufgehoben. (7603) 
Grandenz, den 26. Auguſt 1890. 
Königliche Kommandantur. 
Der General⸗-Major und Kommandant 
Malotki v. Trzebiatowski. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Max Laueiſchen 
Konkursſache iſt der Kaufmann Carl 
Schleiff zu Graudenz zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt worden. 

Grandenz, den 22. Auguſt 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Richter. (7507) 


Bekauntmachung. 


Der am 6. September 1890, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht, Zimmer Nr. 7, zum Zwecke der 
Verſteigerung des im Grundbuche 
von Guhringen, Band I, Blatt 4, 
auf den Namen des Beſitzers Wil⸗ 
helm Fechter in Guhringen ein⸗ 
getragenen Grundſtücks im Wege der 
Zwangsvollſtreckung anberaumte Bie⸗ 
tungstermin wird, zugleich mit dem 
Verkündigungstermin, aufgehoben und 
auf den 


12. September 1890 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, vor 
dem unterzeichneten Gericht angeſetzt. 
Der Verkündigungstermin wird im 
Anſchluſſe daran ſtattfinden. (7530) 
Roſen berg Wpr., 25. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Bäcker⸗ 
geſellen und Arbeiter Alexander Czer⸗ 
niewicz aus Podgorz, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Gerichts⸗Gefängniß 
abzuliefern. J. 1391/90. (7570) 

Thorn, den 12. Auguſt 1890. 
ez önigliche Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: etwa 24 Jahre, 
Größe: 5 Fuß, 5 Zoll, Statur: ſchlank 
und Baer, Haare! hellblond, Bart 
kleiner blonder Schnurrbart, Geſichts⸗ 
farbe: bleich, Sprache: deutſch und pol⸗ 
niſch, Kleidung: hellgrauer Arbeitsan⸗ 
vun beſondere Kennzeichen: das eine 
ein iſt ſtark nach innen gebogen (X⸗Bein). 


Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter u. Fleiſchergeſellen Ant on Teß⸗ 
mann alias Stotzki aus Bartenſtein, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Körperverletzung 
verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. J. 1391/90. 

Thorn, deu 12. Auguſt 1890. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: etwa 33 Jahre, 
Größe: 5 Fuß 6 Zoll, Statur: kräftig, 
Haare: blond, Bart: blonder ſtarker 
Schnurrbart, Geſichtsfarbe: geſund, 
Sprache: deutſch, beſondere Kennzeichen: 
an der einen Hand über die Finger 
Narben vom Meſſerſchnitt. (7572) 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Wilhelm Radtke aus Thorn, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Körperverletzung 
verhängt. (7551) 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Gerichtsgefängniß 
abzuliefern. J. 1391/90. 

Thorn, den 12. Auguſt 1890. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter: etwa 26 Jahre, 
Größe: 5 Fuß 4 Zoll, Statur: unter⸗ 
ſetzt, Haare: blond, Bart: kleiner blonder 
Schnurrbart, Geſichtsfarbe: geſund, ge⸗ 
bräunt, Sprache: deutſch und polniſch, 
Kleidung: grauer Arbeitsanzug. 


Oeffentl. Derfteigerung. 

Infolge Verlegung des Kadetten⸗ 
hauſes von Culm nach Cöslin wer⸗ 
den verſchiedene Geräthe als: 

Bänke, Spinde, Tiſche, Stühle, 

Waſch⸗Schüſſeln, verſchiedene 

Haus⸗ und Küchengeräthe, alte 

Bekleidungsſtücke (Waffenröcke, 

Tuch⸗ und Leinen⸗Hoſen, Hals⸗ 

binden ꝛc.) u. 24 Meter Kiefern⸗ 

Klobenholz (6291) 
am 10. September 1890 und den 
folgenden Tagen, von 11 Uhr früh ab, 
auf dem Hofe des Kadettenhauſes, 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauf, 
werden. 

Kadettenhaus Kulm. 

Allen Gönnern und Freunden, von 
denen es mir nicht vergönnt geweſen, 
perſönlich Abſchied zu nehmen, rufe ich 
bei meiner Ueberſiedelung nach Barmen 
auf dieſem Wege ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu. (7545) 

Wilh. Fleischhauer, 
Polizei⸗Schutzmann. 

Auf gem früher Vesper ſchen 
Grundſtücke in Kl. Kommorsk iſt eine 
zum Abbruch ſtehende, faſt neue Scheune, 
95 F. lang, 30 F. tief, 12 F. hoch zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 2 
Jacobyv, Neuenburg. (7470) 


f Preßhefe hi 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 

Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin 


282 
Wieſenverpachtung. 
Der diesjährige Grummet Schnitt 
von 25 Morgen ſoll verpachtet wer⸗ 
den und nimmt Meldungen bis zum 
31. cr. täglich entgegen (7320) 
Glasfabrik Selmahütte 

per Sedlinen. 


WSGeſucht ug 
werden 79000 Mark auf ein vor 
2 Jahren mit 20000 Mark bezahltes 
Grundſtück, durchgängig Rübenboden 
(27 Hectar groß), zur zweiten Stelle, 
unmittelbar hinter 6300 Mk. Bankgelder. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7421 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine Hypothek 


von 2000 Mk. auf ein Dan- 
ziger Haus iſt mit Verluſt 
zu eediren. Werthe Adreſſen 
unter Nr. 7497 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann wünſcht mit etwas 
Capital als 


Chrilnchmer 


in ein Geſchäft einzutreten. Gefällige 
Offerten erbittet unter O. D. 1000 
poſtlagernd Wronke. 


Für mein Manufaktur⸗, Damen⸗ u. 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft brauche per 
1. oder 15. September einen 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Res 
flektanten, denen nur gute Ait Gehe zur 
Seite ſtehen, wollen ſich mit Gehalts⸗ 
anſprüchen melden bei (7552) 
M. Lilienthal's Nachfolger; 
Dirſchau. 
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Einen Verk. aufer u. alteren 
Verk auf er 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Tuch⸗, Manufaftu⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft per 15. reſp. 
20. September. 7540) 
2 uliug Lewin, Allenſtein Opr. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, gewandten 
Verkäufer 
der mit dieſen Branchen vollſtändig ver⸗ 
ji und der polniſchen 5 385 
75 
Nöttcher, Pr. ee 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. September 
reſp. 1. Oktober einen 


fühl, Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
5 dig mächtig und mit der De⸗ J 
koration größerer Schaufenſter N 
vertraut. (7430) N 
8 Den Offerten bitte Zuonih⸗ 8 
9 Kopien und Nine bei⸗ 
N A an atzki, \ 
t hlau pr. 
— —— 
Für mein Deſtillation⸗, Colonial⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 1295 per 
fofort einen 301) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. A. Katz, Mrotſchen. 


Ein älterer, durchaus tüchtiger 
1 kü 

% 0 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollkommen 

mächtig, findet von ſofort in 

meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. (7352) 


Max Bernstein 
(i. F.: B. M. Veruſtein's Sohn) 
Neumark Weſtpr. 


Einen flotten Expedienten 
für mein Eiſenwaarengeſchäft, volniſche 
Sprache erwünſcht, fuchrver 1. Oktober cr. 

Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Für mein Tuch⸗, Mannfahtur:, 
Mode⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſogleich oder 1. Sep- 
tember tr. einen (6562) 


Commis 


(mof.), tüchtigen Verkäufer. 
J. A. Hammers tein, 
Mohrungen Opr. 


Für ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
wird von ſofort mit beſcheid. Anſprüchen 
ein jüngerer Commis 
geſucht, welcher fertig polniſch ſpricht. 
Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche wolle man brieflich unter Auf⸗ 
ſchrift H. E. 1000 poſtlagernd Gilgen 
burg Ojtpr, richten. Daſelbſt wird auch 
ein Lehrling 
plazirt. (7358) 


Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuche zum 
lofortigen Antritt einen (7462) 

jungen Mann 
der erſt jetzt ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Jacob Levy, Schwerin a/ W. 
Noch einen jungen Mann 

und einen Lehrling 
die gut polniſch ſprechen, ſuche per ſo⸗ 
fort oder auch 15. September cr. für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Konfektions⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft mit ſtreng 
feſten Preiſen. Offerten mit Angabe der 
Salairanſprüche und Zeugniſſe erbittet 

7458) L. Arens, Lubichow. 

Für mein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, (7420) 

jungen Mann. 
J. Murzynski, Thorn. 

Für mein Tuch⸗ und Manafaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 

jungen Mann 
jüdiſcher Confeſſion, der jetzt 5 die 
Lehrzeit beendet hat. (7563) 
M. Meyer in Konitz. 


Ein junger Mann 
von anſtändiger Herkunft, der die Be: 
rechtigung zum einj.⸗freiw. Dienſt und 
Luſt hat, das . zu erlernen, 
findet u. ung b (7569) 

S. Sellaſobn, Bromberg. 


per 1. September. 
Kopien der Zeugniſſe erbeten. 


Für mein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 


En Deſtillations⸗ Gehl ſuche ich 


einen Gehilfen 
Gehalt 360 Mark. 
(7543) 
Ludwig Stubbe, Neuſtettin. 


Zum 1. oder 15. a a. die 


Stelle eines 
tüchtigen Gehilfen 


in meinem Col onialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft vakant. Junge Leute, welche 


flott expediren, möglichſt polniſch ſprechen 


und gute Empfehlungen beſitzen, wollen 
ſich gefl. melden bei G. Goroncp, 
Oſterode Oſtpr., Markt. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Schweizerdegen 


der im Stande iſt, ſelbſtſtändig der Buch⸗ 
druckerei vorzuſtehen. (7416) 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 


Zwei Schriftſetzer 


(Nichtverbands mitglieder) 
«aber glatten Satz finden fofort Be⸗ 
K Icchastig ung 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Zwei Fiſchergehilfen 
ſucht von ſofort bei hohem Lohn für 
dauernde Beſchäftigung (7459) 

Fiſcher Gall in Leſſen. 


Tüchtige (7317) 
Schneidergeſellen 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
St. Sobcezek, Thorn, 
Brückenſtraße 20. 


2 Schneidergeſellen 


können ſofort eintreten bei (7509) 
J. Zuzak, Schneidermeiſter. 


1 Glaſergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftig. von ſofort 


(7313) O Gredſted, Dt. Eylau. 


Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lehn dauernde Be⸗ 
ſchäftigQung. Otto Richter, Ofen⸗ 
fabrik, Konitz Weſtpr. (7493) 
Zwei Malergehilfen 


ſucht von ſofort J. Kalinowski, Maler 
in Schönſee Weſtpr. (7559) 


2 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

E. Kalinowsky, Malermeiſter, 
(7516) Dfterode, Oſtpr. 

3 Malergehilfen 
verlangt bei hohem Lohn S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütet. (7524) 


2 Sattlergeſellen 
1 Een NE 8 ſofort eintreten bei 
brecht, Sattlermeiſter, 
(7564) 8 Weichſel. 
Einen älteren, erfahrenen 
Stellmacher 
der zugleich Hofmeiſter, ſucht vom 1. 
Oktober d. J. Rieck, Rokittken per 
Dirſchau. 7534) 
Ein verhetrath oder auch nuverheirath. 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug findet zu 
Martini d. J. Stellung in Olſchawken 
bei Garnſee. (7537) Kla aß 
Ordentliche, fleißige (7052) 
Zimmergeſellen 
ebenfo . Arbeiter, d die ſchon 
bei Zimmerleuten gearbeitet haben, er⸗ 
halten dauernde Beſchäftigung. 
R. Fiſcher, Zimmermeiſter. 


Ein Klempnergeſelle 
ſowie zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten (7561) 
F. Maciejewski, Klempnermſtr., 

Schönfer 

Zum 1. Oktober geſucht ein geprüfter, 
durchaus nüchterner u. fleißiger 
Maſchiniſt 
z. Führung ein. Dampfdreſch⸗Maſch. ꝛc. 
Zeugn.⸗Abſchr. einzuſenden. Rittergut 
Twierdzyn bei Mogilno. (7460) 


eee 


Ein tüchtiger, ordentlicher 


Schmied 
wird zu Martini d. J. in 
Drückenhof bei Brieſen ver⸗ 
langt. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. (7464) 


Nn ene 


Einen berhelrafbeten, zuberläſſigen und 
Hauptſache ſtets nüchternen (7442) 
chmied, 

der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, ſucht von Martini d. 38. 
Gorski, Df. Roggenhauſen. 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


NN N88 


Van Houten's Cacao. 


Zwei tüchtige 
Schloſſer 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Jahr in Hohenſtein Wpr. 


Die Maſchinenfahrik in Me we 
ſucht zum ſofortigen Eintritt (7341) 


Schloſſer, Schmiede und 
Dreher 
bei hohem Lohn „= feſter Stellung. 
v. Kutzſchenbach. 


Tücht. Anpferſchmiede 


finden danernd lohnende Beſchäftigung. 


Macht A. Horstmann, 


(7428) 


Preuß. Stargard. 
Ein fachkundiger, nüchterner (7437) 
Müllergeſelle 


auf einem Holländer mit drei Gängen 
kann ſofort eintreten. Zu melden in 
Przylenkeb. Hopfengarten, Baynh. 
Suche einen tüchtigen, unverheirath. 
Müllergeſellen 
der auf kleinen Waſſermühlen ſchon ge⸗ 
arbeitet hat und die Mühle ſelbſtſtändig 
zu führen verſteht, zur dauernden Be⸗ 
ſchäftigung. (7532) 
Nelberg p. Kanernik. 
Poehlke. 
Suche zur Rübenernte einen 


tüchtigen Unternehmer 
mit 30 Mann. 


G. Froſt, Adl. Liebenau p. Pelplin. 


Einen Unternehmer 
zur Ausnahme für 30 Morgen (preuß.) 
rn ſucht zum 20. Septbr. d. J. 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. (7536) 

Königl. Domaine Wawerwutz 
ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
Rechnungsführer und 

Hofverwalter 
der ebenfalls mit den Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäften vollſtändig vertraut iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. (7425) 
Brookmann, Wawerwitz 
p. Biſchofswerder Wpr. 

Für ein kleines Gut des Kulmer 
Kreiſes wird ein tüchtiger, energiſcher, 
beider Landes prachen mächtiger 

Inſpektor 
unter perſönlicher Leitung des Prinzi⸗ 
pals bei einem Gehalt von 453 bis 
500 Mark zum 15. September geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7324 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, erfahrenen, unverheiratheten 
Inſpector 
vom 1. Januar 1891 ab, und bitte um 
Einſendung von Zeugniſſen. Desgleichen 

brauche vom 1. October d. J. einen 
jungen Mann 
der die Wuthſchaft erlernen will. [7531] 
Reichel, Illowo, Oſtpr. 
In Dombrowken bei Gr.⸗Kruſchin 
findet zum 1. September ein 
unuerh. Wirthſchaftsinſpektor 
Stellung. Anfangsgehalt 400 Mark. 
Schriftliche Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe daſelbſt erbeten. (7423) 
Suche zum 8. October einen tüchtigen, 
unverheiratheten (7521 


Wirthſchafter. 
| Gehalt 360 Mark p. a. Perſönl. Vor: 
ſtellung erwünſcht. 
G. Ziemens, Poſilge. 
Für Gut Hartowitz bei Montowo 
wird zum 1. Oktober ein zuverläffiger 
zweiter Beamter 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf bitte 
einzuſenden. (7541) 
Adl. Dom. „Groß Lensk ver 
Lautenburg ſucht von ſofort einen fleißi⸗ 
gen, nüchternen, anſpruchsloſen 
zweiten Beamten. 
Gehalt 240 Mark, ſpäter nach Leiſtung 
mehr. Zeugniſſe werden . 1 — 15 
geſchickt. 7539) 
Dominium Au er bei * 
in Oſtpreußen ſucht zu Martini 1890 
einen nüchternen, energiſchen 
Hofmann 


verheiratet. (7517) _ 
Dom. Rauſchken bei Usdau, Opr. 
ſucht zum 1. October 1890 einen (7441) 
Meier oder Meierin, 
die mit Kälber⸗ und Schweinezucht ſowie 
Maſt gut bewandert find; gleichfalls 
findet zu Martini ein 
Kämmerer (Wirth) 


Stellung, der nachweislich energiſch und 
brauchbar iſt. * 1 


Brennereigehilfe. 
Einen j Ama, 9 7 Gehilfen, bei 


Bester — Im 


(524) 


Zweiter Juſpetktor 
geſucht Adlig Dor voſch bei Culm 


Arbeiter⸗Annahme. 
Die Campagne der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik beginnt am Dienstag, den 16. 


ſelbe am nächſten Sonntag, den 31. 
Auguſt, auf der Fabrik angenommen. 
(7489) Zuckerfabrik Melno. 


½ Kg. genügt für 10 j 
Seinster Choceiznde. 
Ueberall vorräthig 


sreuch DILLIGSLET. 


© Tassen 


Ein gebildetes, beſcheidenes (7508) 


junges Mädchen 


das Maſchinennähen kann und etwas von 
der Schneiderei verſteht, wird zur Stütze 
ge und zur Beauffichtigung und 
Pfle- 
September, und werden Arbeiter für die⸗ * Pflege von bier Kindern im 
geſucht. 
in ähnlichen Stellen waren, wollen unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe und Angabe 


4 bis 10 Jahren zu engagiren 
Bewerberinnen, welche bereits 


Verheirath. Kutſcher mit Dieuſt⸗ der G⸗ haltsanſprüche ſich melden bei 


gänger, der zwei⸗ u. vierſpännig . 
kann, ſucht zum 2. Oktober d. Js. oder 
ſpäter Stellung. Gefällige 


unter Nr. 7500. 


Geſucht für ſofort eventl. 1. Oktober 
ein ordentlicher, unverheiratheter, nüch⸗ 
terner, herrſchaftlicher (7343) 

Kutſcher. 
Bedingung: 
Kavalleriſt, ſchon in Stellung geweſen, 


350 Mark, freie Livres und Station. 
Offerten ſind zu richten an Dom. 
Oſchen per Gr. Krebs, Kreis Marien⸗ 


werder. 


Einen Kutſcher 


evang., unverh., 
Koehler, Pfarrer, Oſtrometzko. 


Ein verheir. Kutſcher 
ſowie ein Viehfütterer 
(beide mit Scharw.), finden zu Martini 
Stellung in Maſſanken b. Rehden Wpr. 

Suche für meinen bereits 2 Jahre 
in einem Deſtillations⸗ und Eoloniat: 


waaren⸗Geſchäft thätig geweſenen er 
eine Stelle als (7496) 


Volontär 


am liebſten in einem Comtoir. 
J. Klawitter, Poln. Cekzyn. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat die Handlung zu lernen, kann von 
ſogleich oder ſpäter in mein Delika⸗ 
teſſen⸗ und Materialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 
als Lehrling 
eintreten. (7428) 
J. Siegmund, Neidenburg Oſtpr. 


Ein Lehrling zur Bäckerei 


eintreten bei (751 
Schirrmann, Oberthornerſtr. Nr. 30. 


Eltern, für die hieſige Meierei mit Se⸗ 
parator ſofort geſucht; ferner ein ſauberes 


Stubenmädchen 
welches feine Wäſche gut plätten und 
nähen kann, zum 1. Oktober oder Mar⸗ 
tini d. J. Huebner, Koſchlau Opr. 


Ein Wirthſchafter 
Anfang 30er, unverh., welcher 7 Jahre 
Wirthſchaften ſelbſtſtändig geleitet und 
gute Zeugniſie aufzuweiſen hat, jetzt noch 
in Stellung, ſucht vom 1. Oktober cr. 
unter beſcheidenen Anſprüchen auf einem 
Gute als Inſpektor Stellung. Gefl. 

fferten an die Expedition des Geſel⸗ 
ligen unter Nr. 7055 zu richten. 


Ein erfahr. Mühlenwerkführer, 
tücht. im Fach, der deutſchen u. poln. 
Sprache mächt., mit vork. Holzarbeiten 
vertraut, ſucht, geſtützt auf langjährige 
Zeugn. u. Empfehlungen, auf . — mittl. 
Mühle dauernde ae ) 
unt. Nr. 7508 d. d. Erp. d Geſell erbet 


0 
Erzieherin 
ev., geprüft, muſikaliſch, erfahren, 
für 3 Kinder, 11 bis 14 Jahre alt, 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift 7150 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. reife 15. Oktbr. w. e. tücht. 
erfahr. Erzieherin 

f. 2 Kind. (Mädch. 8, Knabe 7 Jahre) 
geſucht. Photogr., Zeugn., Empfehl. 
nebſt Gehaltsanſpr. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7429 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Eine tüchtige (7354) 

Directrice 

ſuche für mein Putzgeſchäft per 1. Sep: 
tember cr. zu engagiren. Der Meldung 
ſind Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Familienanſchluß beizufügen. Pol⸗ 

niſche a. erwünscht, 

Moſes, Briefen Wpr. 


Modes. 

Geſucht p. ſofort 1 Directrice nach 
außerhalb bei fr. Station m. Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7512 durch d. Exp. d. Geſ. erbeten. 

Eine recht flotte (7466) 

Verkäuferin 


für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 


et von ſofort dauernd Bfſceteung monatlich 18 M 1 ſucht für 

bei W. Spaencke, Wagenfabrik. ef e 10 ‚Senat bel Pian in Brenn. met ſprüche he 

In Falbersdorf p. Nfreſenbare 50 au in Me 

11 — 11 Wel s en 612857 Maſchtowsky, Culm. 


chmied 
der einen Damyfdreſchapparat führen 
kann, Stellung. N Vorſtellung 
Bedingung. 


Ein unverh. Brenner 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung oder 
als Gehilfe. Näheres durch P. Jacob 
in Czechlau p. Swaroſchin. (7498) 


Eine Verkäuferin 
für Kurz⸗ und Galanteriewaaren, Haus: 
und Küchengeräthe ſucht —t 3850 


fferten o 
befördert die Expedition des Geſelligen] * 


mit 
Stellung in meinem 


ein ſehr zuverläſſiges, 


gewiſſenhaft beauffichtigt. 

Zeugniſſen und Altersangabe 

briefluch mit Aufſchrift Nr. 7356 durch 

und ein Laufburſche können fozleich | die Expedition des Geſelligen erbeten. 
7511) 


denes junges 


Stellung als Stütze 


rienwerder erbeten. 


- Bum 1. Oct. wird auf Dom. Stein 
bei Dt. Eylau eine tüchtige, ehrliche, 


Geſchäft per ſofort. Den Offerten bitte | nach Thorn geſucht. 
Photographie, Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 8 mit Aufſchrift Nr. 6604 durch 


Frau S. Seligſohn, Bromberg 


Für mein Buchdruckerri⸗Comptoitr mit 
ab engeichäft ſuche ein gewandtes 


junges Mädchen 


aus guter Familie, welches (event. nach 
vorheriger Anleitung) befähigt iſt, die 
ſchriftlichen Arbeiten zu beſorgen. Kennt⸗ 
niß der polnischen Sprache erwünſcht, 
aber nicht erforderlich. 
Gute Zeugniſſe, gedienter] mit Zeugnißabſchriſten, Photographie u. 
Angabe der Ge haltsanſprüche bei freier 
muß out fahren können. Lohn pro anno | Station erbeten. 


Gefl. Offerten 


(7515) 
Franz Harich, „Bifchefsburg. 


Ein j., auſtänd. Mädchen 


das ſeit 2½ J. im Tilſiter Schuhge⸗ 
ſchäft thätig u. auch noch in Stellung 
iſt, ſucht anderw. 
ſucht zum 1. Oktober] Offerten unter R. 1 poſtlag. Danzig. 


Stellung m. Station. 


Ei ſolides, junges 
Mädchen 
beſcheidenen Anſprüchen, findet 
Papiergeſchäft. 
Albert Schultz, Thorn. 
Photographie erwünſcht. 


(7401) 


Ein junges, geb. Mädchen 
vom Lande, welch. Schneidern erl., ſucht 
Eng. zur Erlernung der Wirthſchaft u. 
Stütze der Hausfrau. 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7494 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Meldungen wer⸗ 


Zum 1. Oftober wird auf ein Gut 
fanberes, 


evangel. Mädchen 


geſucht, die gut nähen, auch Maſchinen⸗ 
nähen, ausbeſſern und etwas ſchneidern 
kann, Zimmer reinigen übernimmt und 
einen 4 jährigen Knaben liebevoll und 


Offerten nebſt 
werden 


Ein junges Mädchen, 


. das geübt iſt im Röcke garniren, wird 
Lehrjunge oder Lehrmädchen nach außerhalb vom 1. October zu en⸗ 
geſund und kräftig und von ordentlichen Kate mit Aufſchrift Nr. 7443 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


geſucht. Meldungen werden 


Suche zu ſofort ein fleißiges, beicheiz 
(7323) 


Mädchen 


aus anſtändiger ale zur Stütze der 
Hausfrau auf dem Lande. 
Luſt zur Küche und zu ſonſtigen Arbeiten 
eines ländlichen Haushalts haben. 
dungen mit Gehaltsanſprüchen zu richten 
an M. A. poſtl. Jamelnick, 


Daſſelbe muß 
Mel⸗ 


Weſtpr 
Ein anſtändiges Mädchen ſuchi 
der Hausfrau. 
Offerten sub N. 100 poſtlagernd Ma⸗ 
(7415) 


evangeliſche Mamſell 
geſucht, die mit allen Zweigen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Haushalts und mit 
guter bürgerlicher Küche vertraut iſt. 


ff. Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 


bitte einzuſenden. (7522) 
Stein b. Dt. Eylau, d. 27. Aug. 1890. 
Frau Rittergutsbeſitzer Nölting. 


Eine Wirthin 
in geſetzten Jahren, mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen, zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft vom 1. Oktober d. J. geſucht. 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. (7535) 


Eine Wirthin 
welche mit der feinen Küche und Feder⸗ 
viehzucht vertraut iſt und ihre Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet vom 1. Oktober cr. ab 
Stellung in Sullnowo bei Schwetz 
(Weichſel). (6451) 


FTT. | 
Zum 1. Oktober wird eine N 
erfahrene 3) 


Wirthſchafterin 
auf ein größeres Gut geſucht, perfekt 
in feiner Küche, feiner Bäckerei, Ein⸗ 
ſchlachten und Federviehzucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden unter 00 
* — Appelwerder Weſtpr. 


Junge auſt. Fran 
durch a. gezwungen, ſucht Stel» 
lung zur ſelbſtſt. Führung ein. kl. * 8 
bei älterem einzelnen en Gefl. Of 
ferten bitte unter A. G. 100 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. (7153) 


Perſekte Köchin 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche Ban 15. Oktober mit guten Zeugniſſen 


bei hohem Lohn für kleinen Haushalt 
Meldungen werden 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Mädchen 


empfiehlt Miethsfrau Koslowski. 
Zwei Flaſchenſpülerinnen 


Moritz Simonſon, Allenſtein! ſtellt fofort ein Guſtav Brand. 


0% SON 
OR Beſten friſchen 5% 
Kirsch- und XS 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


c 


besplällsverkanl, 


Himbeer-Syrup In der Königlichen Oberförfterei Gollub foll das geſammte während des Wirthſchaftsjahres 1891 abzutrei-“ Eine rentable Gaſtwirthſchaft Sont 
(reine, mit Zucker bende, etwa 80 —120 jährige Kiefern⸗Derbholz der Schläge in folgenden Jagen und 10 Looſen: j in ein. gr. Kirchdorfe, 2 Meil, von der 
eingekochte Fruchtſäfte) empfiehlt — Be = —— Kreisſtadt u. 1 Meile v. d. Bahn, bin 
N, „II. Pretze ” 2 128 Ungefähre Ungefähre 2 ich Willens unter günſt. Beding. weg. 
On #. Mongtowski) SR EE Anforderungs⸗ | Entfernung | 22 Der Belaufsbeamten Uebernahme eines anderen Geſchäfts zu 
e Danzig. Heiligegeiftg. 2 2 uanta | Schlag- [preis für den Feſt⸗] bis zu den | = $ verkaufen. Gefl. Offert. unt. Nr. 6878 
A sss Derbbolz] größe J meter Derbholz 1 Ab⸗ S3 1 0 b . durch die Exped d. Geſelligen erbeten. 
= 12 agen 2 a men ohnor TTT 
8 nn EIER Tan r ns. dee Me Kilomet . Günſtiger Kauf. Erſcheint 
— 9 — —— —K. N ——— r in in einer bedeutenden Stadt in der 6 
S runksucht 1 920 2 7 1,8 Förſter Gräber Schoengrund Dein a 1 2 
Ban Bre, jede Berufsstörung heilbar. 2 9] 1230 | 3 7 6,0 5.9 | Revierförfter Stollfuß | Forſth. Strasburg 2 ne Fa Hotel, 
f . 3 1100 3 8 4,5 13.15 | Förſter Volkmann „ Malken Reitanrant u. Garten Wirthſchaft, Verant 
und el h erhärtete Zeugnisse, 4 1140 3 9 21—3,7 23 24 „ Clauſius — Neueiche in der Mitte der Stadt, blabſichtige 
Reinhold Retzlaf in Dresden, 10. 5 ‚on ı H 20 = „ Denſow „ Bieverthal |; ch anderer Unternehmungen halber, 10 
’ ſchnell wie möglich, am liebſten an ee 
2 ; en 7 750 2 9 3,0 33 „ Holler „ Naßwald einen Katholiken, zu verkaufen. Ge⸗ 
ge 8 250 4 9 5,0 38 bände in fehr gutem Zuſtande. Alleiniger 
550 f — ; E — 
, , Mn hans | en 
t gereinigt, d : 4 im Wege der Submiſſton, ſtehend vor dem Hiebe, verkauft werden. Die Belaufsbeamten find angewieſen, Kaufluſtigen FCC BT * 
. 15 u lauf vorgängiges Anſuchen die bezeichneten Schläge vorzuzeigen. 0 : Deyerans Cünstger Lau werden 
diefelben zarter 1.75, 2, 2.25, 2,50, 3, Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung, Käufer iſt jedoch berechtigt, über die Ausarbeitung des Altersweg u, weil Befiger zwei Güter Boftan| 
Probeſendungen Nugholges Beftimmungen zu treffen. N ; Einfend 1,50 Mk. bat, iſt eine ſehr ſchöne Beſitzung, um P 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, Keylallen VV im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch gegen Einſendung von 1,50 Mk. De en er e 3 
1 v 3 a a riftli ezoge erden. 4 e . 2 3 2 — 
Erf: ten 5.50 Kopfhiſſen 1.500n Das pro Feſtmeter Derbholz für ein oder mehrere Looſe und zwar für jedes beſonders abzugebende Submiſſions⸗ e den Lon rg 
In: Fertige Bezüre gebot muß auch die ausdrückliche Erklärung der Submittenten enthalten, daß er durch Abgabe feines Gebots die ihm aus preisw. ö katſprech Anz. 3. m 
f ge, bekannten Verkaufs bedingungen als für ihn verbindlich anerkenne, und ift verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ durch C Pietrykowski, Thorn. Rech 
Laken, Inleits, Steppdecken gebot auf Bois? | AZ — ſchwärze 
Damenhemden, Pantalons u Jacken bis zum 17. September er., Abends 6 Uhr, Ein einträgliches niſſe 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, portofrei an die unterzeichnete Oberförſterei einzuſenden; vorher aber eine Bietungskaution von 500 Mark an die 2 Gut Raiſer 
Kiuderwäsche vönigli e i b e 0 icht angenommen werden. . Kaiſer 1 
Königliche Forſtkaſſe Gollub einzuſenden, ohne welche Gebote nicht ang 0 . 5 5 8 
in allen Größen, Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt am Donnerstag, den 18. September er., Vormittags in unmitt barer Nähe der Kreisſladt das We 
Rip Wagendecken 10 Hr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Sultan ſchen Gaſthauſe zu Gollub. en 5 a „Am 
. 2. 4 . und n er. 
. in den neueften Muſtern, Lonnb, den 22. August e z nigliche Oberförſterei. ſtation gelegen, mit einem Areal von als gän 
Iriſaderöcze u. Pantalons — ... nig i een gutem n We ind, dec e 
abreblt zu büütge aber feten Beitn| Parzellirung — vorzügliche Brodsiellen ! Sehjs Iugodfen ses Smest mt fm tim | Shıs 
N 0 ikli ki Sonntag, d. 31. Auguſt, werde ich in Waldau bei Fran Dr. Schultze den und todtem Inventar, bei einer An⸗ viel er 
1 Z WI Ins J. 1. ein Schankgrundſtück wahre Goldgrube !), 2 eine Thonwaaren⸗ u. Ziegel⸗ geſucht. Meldungen werden brieflich! zablung von circa 30 000 Mark von ſo⸗ nur Ru 
fabrik, 3. 176 Morg. Acker (Lehmgrund, vorzüglichſter Thon!) getheilt oder mie Aufſchrift Nr. 7332 durch die Expe⸗ fort mit der ganzen Ernte ſehr preis⸗ mittler 
im Ganzen verkaufen. Jeder Parzellenkäufer erhält ein Wohnhaus u. ſ. w. dien des ee erkeieh werth zu verkaufen. Wohnhaus und richteten 
D Die weltbekannte Waldau liegt 1 er Bauen, „1 1 ben 5 — von 4550 “io, en 50 drelſahrige ſchön dae Nene 5 ‚ns 11 Aus 
E inem reizenden Wald idylliſch umrahmt u. eignet ſich für Jedermann — ſogar u 7 beſten Zuſtande. äufer belieben ihre RR 
Betifedernfahrik als Luftkur⸗ und Yusflunsort. Bin ſchon vom 24. Auguſt ab in Waldau De 5 ausgefleiſchte Offerten mit Aufſchrift Nr. 7357 an die he 5 
Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 43 zu ſprechen. Otto Hein, Beneral-Agent. - (7092) Stiere Exvetition W zieligen e nennen, 
berfendet gegen Nachnahme nicht unter Am 1. September übernehme ich das von Herrn ee feſtigung 
10 Mark) garantirt neue, vorzügl füllende 3 ER 5 leben zum Verkauf in Mort ung per Grundstück, iehu 
Bettfedern, das Pa 5 Pf, „ M. Wolfsohn, Marienwerderſtraße 48, innehabende Lebe, g (44400 in dem feit Neiße von Jahren ein Mas brderu 
Halbdaunen, das Pfund Dit. 1,20, | „ 1 57 nes N in qm r eee terial- und Schank⸗Geſchäft nebſt Aus⸗ deutſch 
weiße Gal dannen das Pian DE 275, Geſchüäftslokal und werde daſelbſt ein großes Lager in 9 zweijägr., gut angeſleiſchte enten dg 1000 bite haltunge 
e anzdaunen, 5 2 . worden ift, be ek. Anzahlung : 
3 Pfund zum größten Oberbe. Kurz⸗, Weißwaaren, Tricotagen N: Ing bert an eee u ice 0 
und zum groß : f Freimarke erbeten eldungen werden Re 
0 Verpackung wird nicht berechnet. und feinen Schuhwaaren | di nl lb brieflich mit Auſſchrift Nr. 7474 durch erfreulic 
die Expedition des Geſelligen erbeten. . 
Alb. Wi Nachfol i unterhalten Hochachtungsvoll ſtehen zum Verkauf in Pabrowies no ee ene al Gap 
. 3 5 ac 1 0 © bei Kauernik Weſtpr. (7431) Windmühlen Grundſtück machte. 
romberg 26) 855 ) 2 7 5 ' knüpfte 
85 5 (6487) * Leu BER. 40 „50 eugliſche be mut ten, Ruis er n 
0 { ä „FTT en a ee a Be u + Neidenburg, bin i illens billig zu 8 
= Original⸗Probſteier Saatgekreide. e zer e e mie |, 
N = ß leichte Waare, und ebenſoviel 4jährige Br 3 9 
+ N toinberg. Aufrecht 
2 . ‘ Ruß 
» P in MN zutterſchafe Ein großes Geſchäftslokal reien 
* 8 i 8 Wir bitten, unſerem Herrn ana T. Pape in zur Sucht gal 955 ft 1 J 8 „groß ER eihäftelotal 3 
e RE i 4 5 ® 3 0 2 kaufen und bittet um Preisangabe ne en 5 75 
3 ee 8 . > Danzig Sa Aufträge fir Pr obſteier Saat Weg brieflüch mit 4 Se. 7519 5 aan e Ri 
e e 5 eizen zu erteilen. durch die Expedition des Geſelligen. (Friedrichsplatz Nr. 30), in beſter Ges ü 
[Feneriösch-Spritzen. ee en Eine Stellmarherwerkstelle, erstens, Sms Nik mer sts möglich 
S —Ä—ůꝗ 2 — Manufaktur, Modewaaren⸗ und Kon⸗ Münden 
84 1 fi Santniederlage Probsteier Hufner. gute Brodſtelle, fektionsgeſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ In d 
N 815 iſt von gleich oder vom 1. Detbr. d. J.] trieben wird, iſt zugehöriger, bequemer tholike 
ICH 18 r 8 . sl, unt, Sen 1 55 J. Dinter 16d ober obns Kell, be Lader 
1 : ; ; 5 Tr 5 amorski, miedemeiſter 5 8 er . . erſamn 
70 . Die N niet S otel Ni en in Beutnersdorf b. Ortelsburg. Faledeheplat . i — — 
Kameelhaar⸗Treibriemen, . N 5 Ww 3 = 37 3 2 noch her 
Baumwoll Treibriemen, 8 | ousböcke 9 0 8 zn “= en In meinem Haufe, Herruftvaße, liege in 
ſowie Kernlederriemen, Tran Ill l a Mein in der Bahnhofſtraße hierſelbſtſ ig di ? 349 * pe 
E Mafchinen-Lele, it Seilſcheib Stub eld. Deutſc Js, belegenes zweſſtöages 6680 h 2 ohugel (7549) ſchiießlic 
Konſiſtente Maſchineufette, mit Seilſchei el 0 - = Vohnge egenheit } Wiederzi 
Hau- u. Gummiſchläuche, | je nach Maaß und erſucht um Aufträge. Zwei Paar faſt neue, hölzerne, Haus vom 1. Oktober eventl. auch früher preis⸗ Eine 
Armaturen, Schwierbüchfen, v. Kutzschenbach. ſchottiſche Eggen und zwei eiſer ne,, 5 werth zu vermiethen. welche le 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, Ich empfehle den geehrten Herrſchaften amerikaniſche Pflüge, noch gut erbalten, | mit Anbau (enth. eine Familienwobnung), Moritz Ran, Graudenz. 2 
Locomobil⸗Decken, 2 up a an hat preiswerth zum Verkauf. (7454) [mit großem Stallgebäude, großem Keller Eine Wohnen ſchlüſſe 
“TDreſchmaſchinen⸗Decken, meine Niederlage der Marquardt. Okonin. und Obſtgarten, welches ſich auch als vo) 1 55 an Ei 
2 ws” Mapspläue, ’ il Il L Danast- mean | Seichäftshaus eignet, ſteht krankheits⸗ beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Küche beſonde 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe adlal y l M [ N Moon 1 halber preiswerth zum Verkauf. und a iſt vom 1. Dftober cr. au Ertheil 
2 empfehlen gut und billig Hnizronleaux f Jalousien (0 In, imme Wwe. Oehlſchlaeger, Culm Wpr. n . ferner 
& - — 3 2 x Er 8 FIIR m x 5 1 W nE. 9 ad a 
8 . a Br &Bes Io | J . fonftige Sämereien kauft 5 EE Eine herrſchaftuche (7557) Me) 
€ Ou tessler Fabrik. B. Hozakowski, Thorn. Ein herrſchaftliches Wohnung aan 
7 ; ; 2 T 2 ’ immer b bebö ing e 
N enn ene Fabrik- und Haus, gut verzinslich, fi. 2 u Ball, a Sal munge 
1 ü brücke, Epri:her Puönix. ; fi 8 5 —5 ür 2 Pferde, ſofort zu vermiethen. 
Grüne Thorbrücke, Ev önix A. Fensel, Maler Speiſe⸗Kartoffeln ſoll auf eine Beſitzung Julius Raſchkows ki. . 
„ BIESKE Dt. Eylan. on vertauscht werden. Guts⸗ Eine kl. freund. Wohnung von. feiner 
L.. 18A. Eine Marſchaller Marſchaller Dampfdreſch⸗ ab Bahn- und Waſſerſtation kauft befiger, welche ihre Beſitzung auf ſtädtiſche Oktober zu _bermietben Rounenfr, 10. Kininie 
r maſchine mit Elevator, M. Werner Posen, Häufer vertauschen wollen, mögen ſich Ein möblirtes Zimmer Das 
von ſogleich zu verleihen. (7333) Saaten⸗ und Kartoffel Export direkt, an Roamann in Danzig, nebſt Schlafkabinet von gleich zu bes faſſung 
R. Kunz, Schöndorf, Bromberg 8 f f . 91 Ex eee Gaſthane kieber 1 0 Nr. 1, neben lb Windtho 
7 4 2 F u u . Seid. . Dunn, Warfiplaß 5. Y | 
* Alte Eiſenbahuſchienen Pro ſteier sogen mit 10 Morgen Land erſter Kaffe, in Günſtige Gelegenheit un 
% Sanzwecken Schwediſchen einem großen Kirchdorf, iſt wegen anderer ünſtige Ge egenheit f dem 
8 eee Warzsrieitargen AK fferirt bin ſt an. (5464) 2 77 Unternehmungen zu verkaufen. Offert. ur Etablirun au r Wi 
> r 75 ae 1 5 e Robert Tilk, Thorn Spaniſchen e Ci an die Expedition des ed heller Laden mit 9. t Bien 
3 1 1152 8 — Seid g 5 - efelligen erbeten. ehr he e it zwei extra 9 
95% 2 2 97 * [ B A ft (namentlich für leichten Boden), friſche — Rrankheitshalber beabflchtige ich mein großen Schaufenftcrn, in befter Geſchäfts⸗ müffen n 
23 7 23: g Piz Abfaaten, hat abzugeben (7500) 1815 3 8 egend gelegen, in wel it 40 N 
813 85 Puppe re Er f Dom. Liſſomitz b. en aetsPutzgeſchäft (6846) —— ein tes Dam I Sau, 
1222 33 7 5 l K waaren⸗Geſchäft betrieben, iſt, mit 
1883 8 Be: 1 Bar, kauft jedes Quantum m. bittet verbunden mit feiner Damenſchuei⸗ ohne . von ſofort 5 1. O5 n 
1733 ar een 2 er derei, unter günftigen Bedingungen |tober zu bermlethen. Auf Wunſch kaun demokrat 
mE R SB: B: Bernstein, Inowrazlam, find käuflich an Be mit oder ohne Haus zu verkaufen. Re⸗ der große Laden feiner breiten Front brüdern 
22 35. Ban: und Nutzholz⸗ Handlung ðx;y .. flektanten belieben ſich direkt mit mir in wegen getheilt und mit je einem Ein⸗ klaſſiſches 
3 Nase - Es haben ſich Sonnabend, den 23. Verbindung zu ſetzen. gang verſehen werden. Die Geſchäfts⸗ beiter, d 
2 Speeialität Trodene 0 0 d. Mts., (7330) Wwe. J Cohn, Schlochau Wpr. räume find auch zu jedem anderen Unter⸗ lich ſein! 
4 - retter 2 WEILS FETT LIB 20 ich | 
> re er eg Kiefern: fünf fremde Gänſe Ein rentables 7244) nehmen geeignet. (7548) welche b 
5 8 Kraftantrieb jeder Art. N 5 ) 7 
5 Ti ofbohnundeni in allen Stärken und Längen, Bau⸗ bei Be ng Sen 5 Kolonial⸗ und Moritz Rau, Graudenz. hee | 
5 efbobpuff gen 1 35 gegen Erſtattung der Inſertious⸗ und . . 82S = eur 
R g hölzer, Kanthölzer, Latten Futterkoſten abgeholt werden. Michael De tillatious⸗Geſchäft Alte Ge elli e ſegensreis 
eee und Schaalen vertaufe weg großen Belste, Befiger, Wiewiorken: J beſte Lage, am Markt, iſt in einer Kreis: 8 die Soli 
. 8 Borraths zu bedeutend herabgeſetzten] Zu kaufen gefucht ein Dachs hund. ſtadt Oſtpr. mit großer Garniſon von] aus den Jahren 1831, 1832, 1843, mäßig ji 


Preiſen. . (7510) [Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ ſofort eventl. ſpäter zu verpachten. 
Waldan bei Gottersfeld, ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition Offerten unter Nr. 7244 durch die 
J. Rosenberg. I des Geſelligen erbeten. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


Cementröhren. Krippen, Treppeustefen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


